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Rechtsgültigkeit der
Swangspenſionierungen

Leipzig, 15. März.
Die weiteſte Kreiſe des Beamtentums intereſſierende

Frage der Rechtsgültigkeit des Zwangspenſionierungsge-
ſetzes vom 15. Dezember 1920 hat jetzt ihre grundſätzliche
Klärung gefunden. Die bekannte Klage einiger Richter,
der das Landgericht Potsdam und das Kammergericht ſtatt
gegeben hatten, iſt nämlich vom Reichs gericht abge-
wieſen worden. Der erkennende Senat war der Anſicht,
daß das fragliche Geſetz nicht, wie die Kläger behaupteten,
gegen die Reichsverfaſſung verſtoße. Der Präſident führte
in der Urteilsbegründung aus, das Weſen des deutſchen Be
amtentums beſtehe darin, daß der Beamte kraft eines ein
heitlichen Aktes des Staates in ein dauerndes, nicht künd-
bares Lebens und Rechtsverhältnis zum Staate tritt.
Dieſer übernimmt dagegen die Verpflichtung, dem Beamten
ſtandesgemäßen Unterhalt für ſich und ſeine Familie zu ge
währen. Das unterſcheidende Moment beſteht in Dienſt
gehalt und Ruhegehalt. Aus dem Weſen des Beamten er
gibt ſich nicht, daß der Staat das Gehalt lebenslänglich
zu zahlen habe, vielmehr iſt in der Geſetzgebung
eine Handhabe vorhanden, ein Recht des Staates
enzuerkennen, den Beamten an einer gewiſſen Altersgrenze
in den Ruheſtand zu verſetzen. Die rechtliche Erwägung zu
dieſer Entſcheidung finde in dem voranſtehenden
Jntereſſe der Allgemeinheit ihre Grundlage.
Jm übrigen ſtehe der Senat auf dem Standpunkt, daß durch
das gedachte Geſetz wohlerworbene Rechte der Be
amten nicht verletzt werden. Das geſchaffene
Zwangspenſionierungsgeſetz verfolgt auch den Zweck, jünge
ren Kräften den Aufſtieg in höhere Stellen zu ermöglichen.
Die Anſicht des Senats findet zudem eine weſentliche Stütze
in dem Artikel 104 der Reichsverfaſſung, in dem es heißt:
„Die Geſetzgebung kann Altersgrengen feſtſetzen, bei deren
Erreichung Richter in den Ruheſtand treten.“ Durch dieſes
Urteil des Reichsgerichts iſt ſomit die Zwangspenſionierung
der Beamten grundſätzlich anerkannt.

Die Beamtengehälter
w. Berlin, 15. März.

Jm Beamtenausſchuß des preußiſchen Landtages berichtete
Miniſterialdirektor We yhe über die Verhandlungen der Reichs
regierung mit den Spitzenverbänden. Zum 1. April könnte die
Kaſſe die neuen Sätze noch nicht berückſichtigen. Es ſollen daher zum

l. April noch die alten Gehälter gezahlt werden und im Laufe des
Arrils die Mehrbezüge. Abgeordneter Blank (Ztr.) bemängelte,
daß den Lehrern die im Januar erhöhten Bezüge in zahlreichen
Fällen noch nicht ausgezahlt ſeien. Auch die Penſionäre warteten
immer noch auf die Auszahlung. Jm Namen ſeiner Regierung
beantrage er ſofortige Sondermaßnahmen, um ihnen zu helfen.
Namens ſeiner Partei brachte er einen Antrag ein, wonach das
Staatsminiſterium unverzüglich auf die Reichsregierung einwir
ken ſoll, daß die Frauenzulage auf jährlich 2400 Mark feſtgeſetzt
wird, die Kinderbeihilfe erhöht wird, die Feſtſetzung der Wirt
ſchaftsbeihilfen (Neberteuerungszuſchüſſe) nicht ortsweiſe, ſondern

nach Wirtſchaftsgeboten erfolgt und eine Anrechnung der Be
ſatzungszulage auf die Wirtſchaftszulage unterbleibt.

Die Verhandlungen über die Neuregelung der Lohnverhält-
niſſe für die im Reichsdienſt ſtehenden Arbeiter brachten laut
„Vorwärts“ folgende Lohnſteigerungen: für die 24jährigen Ar-
keiter in der Ortsklaſſe A Erhöhungen von 2,33 bis 2,90 Mark die
Stunde, in den Ortsklaſſen B, C und D vermindern ſich die Löhne
in jeder Gruppe um 50 Pfg. Für die Verheirateten kommt noch
eine Frauenzulage in Höhe von 40 Pfg. die Stunde und ferner
in den Orten mit Ueberteuerungszuſchlägen der Ueberteuerungs
zuſchlag. Für die unter 24 Jahre alten Arbeiter werden Mehr
beträge in Höhe von 1,80 bis 2,55 pro Stunde bezahlt.

Baukoſtenzuſchüſſe für 1922
Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat vorläufig den

Regierungspräſidenten beſtimmte Beträge in Ausſicht ge
tellt, damit mit den nötigen Vorarbeiten für die Verteilung
der Zuſchüſſe begonnen und die Beſcheide vorbereitet
werden können. Die Erteilung der förmlichen Beihilfe-
beſcheide darf jedoch erſt erfolgen, wenn das Kreditgeſetz vom
andtag beſchloſſen iſt. Es ſind die Mindeſtbeträge feſt
geſett, die den Städten an Landesdarlehen für ihre Woh
nungsbauten zu überweiſen ſind, es bleibt aber dem Er
meſſen der Regierungspräſidenten überlaſſen, dieſe Beträge
u erhöhen, um gegebenenfalls beſondere Pläne, z. B. von
Lorſtadtſiedlungen, nachdrücklich zu fördern. Im übrigen
werden auch im Jahre 1922 für Wohnungsbauten der
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Mittwoch, 15. März

Eiſenbahner und der provinziellen Wohnungsfürſorgegeſell-
ſchaften beſondere Mittel zur Verfügung geſtellt. Die der
Berechnung der Darlehen zugrunde liegenden Einheitsſätze
eder auf Grund eines Reichsratsbeſchluſſes verdreifacht

erden.

wie Amerika in den Krieg gehetzt wurde

München, 15. März.
Als totgeſchwiegene amtliche Mitteilungen

enthüllt William Frorgo, der ungariſch- amerikaniſche Publi-
ziſt und früher intime Mitarbeiter des amerikaniſchen
Staatsmannes Bryan, in der „Münchener Zeitung“ zum
erſten Male die ungehenerlichen verbreche-
riſchen Treibereien, durch die das ameri-
kaniſche Volk gegen ſeinen Willen in den
Krieg gehetzt worden iſt, nachdem auch heute noch alle
Verſuche, das amerikaniſche Volk aufzuklären, totgeſchwiegen
und ſogar über die Anträge im Parlament mit Still
ſchweigen hinweggegangen wird. Die Spitzen der ameri-
kaniſchen Journaliſten waren von einem unter moderner
Leitung ſtehenden Verſchwörerkonſortium der
Hochfinanz, der Stahl-, Schiffbau- und
Kriegsinduſtrie für die Kriegs propaganda
mit einer Summe gewonnen worden, die nach Aus
ſage des früheren franzöſiſchen Miniſters des Aeußern
Gabriel Honnotaux ſelbſt amerikaniſche Be
griffe überſchritt. Von 179 Zeitungen wurden
75 auf gekauft und ihre Politik Monat für Monat be
zahlt. Jedes Blatt erhielt einen beſonderen Chefredakteur,
der die Einhaltung des Kaufvertrages und alles Weitere zu
überwachen hatte. So wurde der Zwang auch auf den
Kongreß ausgeübt und die Bewilligung unſinniger
Kriegsausgaben ebenſo erreicht wie die gewerbs-
mäßige Ausnutzung der amerikaniſchen
Empfindungsweiſe. Alle Vorurteile und Leiden
ſchaften des amerikaniſchen Volkes wurden unker dem Leit-
motiv des Patriotismus wachgerufen. Bryan hat deshalb
als überzeugter Friedensfreund reſigniert, ſtatt offen
gegen die zweite Wahl Wilſons aufzutreten, der nur mit
der unerhört geringen Mehrheit von 3000 Stimmen in
Kalifornien ins Weiße Haus zurückkam, bei einer Geſamt-
abgabe von 18 Millionen Stimmen. Das Kongreßmitglied
Michaelſon verlangt jetzt rundweg die im Dezember 1921
verſäumte Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Er
langung offizieller Hochverratsanklagen
gegen die Leute, die an jener Verſchwörung beteiligt, im
Amte waren oder noch im Amte ſind. Michaelſon erklärt,
wie ſich der Ausſchuß auch winden möge, das Verbrechen von
1915/17 müſſe ans Tageslicht kommen. Die Urheber des
ungeheuren Unglücks und ſeiner die Welt faſt vernichtenden
Fortſetzung würden erkannt und verdammt werden.

Cachins Verhandlungen mit Radek
Paris, 15. März.

„Humanité“ gibt zu, daß der Kommuniſtenführer
Marcel Cachin während ſeines kürzlichen Aufenthalts
in Berlin einen Auftrag von Radek angenommen hat, für
die Sowjets mit der franzöſiſchen Regierung,
d. h. mit Poincaré, in Verbindung zu treten.
Führer der franzöſiſchen Kommuniſten Froſſart, ſtellt
nach tagelangem Drängen der ſozialiſtiſchen Preſſe heute in
der „Humanits“ den Sachverhalt folgendermaßen dar. Er
ſagt, Radek habe ſich, wie es natürlich ſei, in Berlin
Sorgen darüber gemacht, unter welchen Bedingungen die
Genueſer Konferenz zuſammentreten ſollte. Der Haltung
Frankreichs habe er eine ganz beſondere Bedeutung beige-
meſſen. Radek habe Cachin gebeten, der franzöſiſchen Re
gierung mitzuteilen, daß er es begrüßen würde, wenn er
ſich mit einem ihrer diplomatiſchen Agenten über die
Stellung Rußlands zu einer etwaigenWiederaufnahme der wirtſchaftlichen und
politiſchen Beziehungen zu. Frankreich
unterhalten könnte. Cachin habe ſich darauf beſchränkt,
Poincars durch einen Mittelsmann das Angebot Radeks zu
gehen zu laſſen. Das ſei alles.

Aus dieſen Enthüllungen geht zweifelsfrei hervor, daß
Frankreich tatſächlich mit Sowjetrußland in Verbindung ge
ſtanden hat. Ob dieſe Beziehungen inzwiſchen tatſächlich auf
gehört haben, oder ob ſie in irgendeiner Form weitergeſpon
nen werden, bleibt offen. Auf jeden Fall wird man dieſe für
Deutſchland ſo außerordentlich wichtige Frage weiter mit
aller Aufmerkſamkeit verfolgen müſſen.

5ur Prüfung der Kriegsſchuldfrage
Vernehmung des Botſchafters v. Bergen in München.

Wie die „Dena“ erfährt, wird der parlamentari
ſche Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung der
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Einer der

Kriegsſchuldfrage, der unter Vorſitz des unabhängigen Ab
geordneten Dr. Breitſcheid ſteht, ſich am Sonnabend nach
München begeben, um dort den deutſchen Botſchafter am
Vatikan Dr. v. Bergen, der aus dieſem Anlaß von
Rom nach München reiſt, über die Friedensaktion
des Papſtes zu vernehmen.,

Fernruf Amt Kurfürſt Vr 6290

Die Not der Preſſe
Eine bedeutſame Kundgebung aus Weimar

Aus der Erkenntnis heraus, daß die Not der deutſchen
Preſſe nunmehr ein unerträgliches Ausmaß angenommen
hat, die Gefahrenzone überſchritten und die Kriſis im vollen
Gang iſt, ja, daß das Sterben der deutſchen Zeitungswelt
bereits einen erſchreckenden Umfang erreicht hat, hatte der
Verein Deutſcher Zeitungs- Verleger zum
Montag, den 13. März, nach Weimar eine außer
ordentliche Generalverſammlung einberufen,
in der ins geſamt 1827 deutſche Verleger der
Zeitungen aller Parteien und Richtungen
vertreten waren. Jn eingehenden Darlegungen aus allen
Kreiſen der Verlegerſchaft, der kleinen, mittleren und großen
Preſſe, wurde ein erſchütterndes Bild der Lage gezeichnet.
Die allgemeine Einmütigkeit der Verſammlung und der ge-
meinſame Wille zur Aufbietung aller Kräfte fanden ihren
W in der geſchloſſenen Annahme folgender Kund-
gebung:

„Wiederholt ſind die Notrufe der deutſchen Zeitungen
in die Oeffentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang
der Gewöhnung in Zuſtände, die man vor nicht langer Zeit
noch für undenkbar hielt, hat es mit ſich gebracht, daß
dieſem beredten Symptom einer beſonderen Gefährdung des

öffentlichen Lebens nicht die Aufmerkſamkeit zuteil geworden
iſt, die notwendig geweſen wäre, das Schlimmſte zu ver-
hüten.

Das Zuſammenbrechen der Zeitungen hat erſt mit einer
Reihe in der großen Oeffentlichkeit weniger beachteter
Einzelfälle begonnen; es ſchreitet weiter, und die Be
ratungen, die zwiſchen einer großen Anzahl von Vertretern
zum Teil ſehr bekannter und alter deutſcher Zeitungen und
ihrer Berufsorganiſation notwendig geweſen ſind, erbrachten
die Gewißheit, daß Zeitungen aller Art, kleine, mittlere und
große, in kurzer Zeit nur Stillegung oder mindeſtens zit
weitgehenden Betriebseinſchränkungen gezwungen ſein
werden.

Schuld daran iſt vor allem eine nur dem Namen nach
freie Wirtſchaft. bei der in Wirklichkeit die deutſche
Preſſe der rückſichtsloſen Preisdiktatur
der Syndikate ausgeſetzt iſt. Die Papierfabri-
kanten ſchicken ſich an, den Preis, der ſchon im Januar auf
das Fünfunddreißigfache des Friedenspreiſes geſtiegen war,
für die nächſte Zeit auf das Fünfzig- bis Sechzigfache des
Friedenspreiſes zu erhöhen. Das überſteigt alles, was
ſelbſt in dieſen Zeiten der Teuerung dageweſen iſt, wenn
man bedenkt, um welche Mengen Druckpapier es ſich handelt
und welche enormen Gewinne aus dem Holz
ſtoff, dem Zellſtoff und dem Papier heraus-
gewirtſchaftet werden.

Die Notlage der Preſſe iſt ſeit langem von Re
gierung und Parlament anerkannt. Das hat aber leider
nicht verhindert, daß andauernd die Preſſe trotz ihrer Not
lage als ein Objekt der Luxusbeſteuerung angeſehen worden
iſt. Zu den ungeheuren, ganz plötzlich und in noch nie da-
geweſenem Umfange eintretenden, unerſchwinglichen Ver-
teuerungen des Papiers kommen wieder enorme neue Laſten
für alle anderen Materialien, Löhne und Gehälter. Dieſe
Laſten ſind nicht mehr zu ertragen. Auf der Verſammlung
in Weimar ſind über die Zuſtände in zahlreichen Zeitungen
aller Art und über verzweifelte Rettungsverſuche erſchüt
ternde Tatſachen bekundet worden. Es ſteht zu befürchten,
daß von heute auf morgen Stillegungen großer
Betriebe eintreten. Wir bitten dringend, keine der
artigen Schritte zu tun, ohne vorher mit der Berufsver-
tretung in jedem Falle erwogen zu haben, ob nicht doch
noch eine Notſtandsaktion möglich und praktiſch durchführbar
erſcheint. Unumgänglich erſcheint allerdings eine ſcharfe
Einſchränkung der geſamten Betriebe.

Jn letzter Stunde erheben die Herausgeber der deutſchen

Tageszeitungen ihre eGefahr, die nicht nur eine große Gruppe von Privatunter-
nehmungen bedroht, ſondern eine Einrichtung des öffent-
lichen Lebens, von deren Unentbehrlichkeit und dringender
Notwendigkeit man ſich vielleicht leider erſt überzeugen wird,
wenn es zu ſpät iſt. Schon vermag die deutſche Preſſe faſt
keine Auslandsvertreter zu unterhalten. Schon reiſen ge
ſchäftige Agenten von Ort zu Ort, um nicht nur große, ſon
dern ſelbſt mittlere und kleinere Zeitungen zu „retten“ auf
eine Weiſe, die ſie in die Hörigkeit unbekannter
Mächte und fremd ländiſchen Kapitals bringen
wird. Schon wird die öffentliche Meinung auf eine gänz-
lich unkontrollierbare Weiſe beeinflußt durch Maſſenfabri
kation von fertiggeſetzten, für billigſtes Geld gelieferten
Artikeln und ganzen Zeitungsplatten gleicher Art, die das
deutſche Schrifttum und die Freiheit der deutſchen Meinung,
die Meinungsbildung überhaupt, unterdrücken.

Wir fordern die Reichsregierung, den
die parlamentariſchen KörperReichstag,

ſchaften in den Ländern auf, an die Stelle der Be
tenerungen ihrer hohen Meinung von der Preſſe und der
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Wir fordern
platoniſchen Einſicht in die Dinge die Tat treten zu laſſen.

ſtrengſte Maßregeln dagegen, daß die deutſche Preſſe
gebunden ausgeliefert wird einer grenzenloſen Preis
treiberei und Monopolwirtſchaft auf dem Gebiete des
Holzes, der Kohle, aller Vorprodukte des Papiers.

Wir fordern die Sperrung der Ausfuhr von
Papier und Zellſtoff, ſolange nicht das Papier für
die deutſche Preſſe zu erträglichen Preiſen ſichergeſtellt iſt.

Wir fordern ferner die Aufhebung und künf-
tige Unterlaſſung jeder Sonderbeſteue-
rung der Preſſe.

Unſere deutſchen Verleger aber bitten wir, auf dem
Wege der Selbſthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben und,
wenn die Stillegung der Zeitungen mangels
eines Eingreifens der Regierung unabwendbar wird, ge
meinſam zu handeln nach den Beſchlüſſen, zu denen wir
dann noch eine allgemeine Verlegerverſammlung einberufen
werden.

Die Zeitungsleſer machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß die Bezugs- und Anzeigenpreiſe, die
in den Zeitungen für den 1. April angekündigt werden, aus
nähmslos nicht einmal die Koſten des Papiers decken, und
daß daher für ſämtliche Zeitungen nichts übrig bleiben kann,
als auf dieſem mißlichen Wege bis zum Zu-
ſammenbruch weiterzugehen oder die Stillegung
bereits zum 1. April vorzunehmen in den Fällen, in denen
die ungeheure Belaſtungsprobe nicht einmal mehr auf
Wochen auszuhalten iſt.

Die Verantwortung für die Folgen der
Einſchränkung und Stillegung von Bekrie-
ben müſſen die deutſchen Zeitungsverleger ebenſo ablehnen
wie die dadurch entſtehende Vermehrung der Arbeitsloſig-
keit. Die Verantwortung dafür tragen allein diejenigen,
die dieſe Zuſtände über die Preſſe verhängen und die es
zulaſſen, daß Preſſe und Preſſefreiheit willkürlich zugrunde
gerichtet werden,

Der Landbund des KRegierungsbezirks
Magdeburg

hatte auf ſeiner am Dienstag in Magdeburg abgehaltenen Ver-
ſammlung eine Reihe zeitgemäßer Fragen auf der Tagesordnung
ſtehen. Der Vorſitzende, Schaefer-Kampf, erteilte nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache Profeſſor Dr. Roemer-
Halle das Wort zu ſeinem Vortrage: „Kann Deutſchland ſich
mit Lebensmitteln ſelbſt verſorgen?“

Mit Jntereſſe folgte die Verſammlung den Ausführungen
des Redners, der die Frage der Selbſtverſorgung Deutſchlands
mit einem „Ja“ beantwortete. Vor allem müſſe daran gegangen
werden, die Einfuhr der Nahrungsmittel, die augenblicklich
45 Prozent des geſamten Bedarfs betrage, möglichſt vollſtändig
abzubauen. Der Redner gab dann einen Ueberblick über den
Stand der Landwirtſchaft vor dem Kriege. Jn den letzten
25 Jahren vor dem Kriege ſei eine Steigerung der Ernte pro
Hektar bei Brotgetreide um 58 Prozent, bei Futtergetreide um
52 Prozent, bei Kartoffeln um 56 Prozent erzielt worden, wäh-
rend die Bevölkerungszunahme 37 Prozent betragen habe. Jm
Kriege ſind die Hektar-Erträge auf die Zahl zurückgegangen, die
in den 80er Jahren beſtand. Jn der Provinz Sachſen und
auch im übrigen Deutſchland ſind neben muſtergültigen Landwirt
ſchaften noch viele Flächen Landes zu finden, die nicht urbar ge-
macht worden ſind; an anderen Stellen ſind ſogar unter Friedrich
dem Großen urbar gemachte Ländereien durch nicht ordnungs-
gemäße Behandlung der Böden wieder Brachland geworden. Auch
die Ackerweiden, die ſeit 1914 um 22 Prozent zugenommen haben,
müſſen unbedingt wieder in eine höhere Kultur genommen wer-
den. Jm Deutſchen Reiche ſind noch 2,5 Millionen Hektar urbar
zu machende Moorflächen vorhanden, in denen in Kriegsjahren
Gefangene und in der Nachkriegszeit Erwerbsloſe beſchäftigt
waren. Es fehlt aber noch an genügend geſchulten Landwirten,
die dieſe Moore beſiedeln können.

Um die Hektar-Erträge wieder zu ſteigern, bedarf es einer
Steigerung der Düngemittelproduktion. 1914 ſind zur Ernte
210 000 Tonnen reiner Stickſtoff benötigt worden, wovon drei
Viertel aus Chile herangeholt werden mußten. Jetzt werden in
Deutſchland 400 000 Tonnen reiner Stickſtoff fabriziert, alſo
rund das Doppelte des vor dem Kriege benötigten Düngemittels.
Auch auf die Apswahl der Getreideſorten iſt ein beſonderes Ge

wicht zu legen. Der Redner empfiehlt, kurzhalmige Sorten anzu
bauen, da dadurch ein erheblich höherer Körner-Ertrag erzielt
werden kann. Alle Landwirte müſſen daran erinnert werden,
daß es ihre Pflicht ſei, ſoviel wie möglich aus dem deutſchen Boden
herauszuholen. Auch die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
müſſen hier auf ihre Mitglieder einzuwirken ſuchen.

Dr. Scriba- Halle ſprach hierauf über „Die bankmäßige
reren der in der Landwirtſchaft vorhandenen finanziellen

räfte“.
Der Kapitalismus, ſo führte er aus, iſt entſcheidend in allen

modernen Staaten mit moderner Demokratie. Die ganze Kapital-
macht Deutſchlands iſt konzentriert in ganz wenigen Händen, in
Großbanken, die ſich immer enger zuſammenſchließen und die
immer mehr dem ausländiſchen Einfluß unterliegen und dadurch
Gefahr laufen, vom ausländiſchen Kapital beherrſcht zu werden.
Die landwirtſchaftliche finanzielle Lage iſt jedenfalls nicht un
günſtiger als die der anderen Gewerbeſtellen. Niemals iſt die
Möglichkeit der Landwirtſchaft gegeben worden, gleich der Jn-
duſtrie ſich eng zuſammenſchließen zu können. Jn der deutſchen
Landwirtſchaft ſind rund 4 Millionen Einzelbetriebe. Eine
Leiſtung iſt inſofern vollbracht worden, als das Genoſſenſchafts
weſen geſchafft worden iſt. Von 35 000 Genoſſenſchaften ſind
19 100 Spar und Darlehnskaſſen. Es iſt zu wünſchen, daß die
Genoſſenſchaften immer weiter geſtärkt werden mögen. Vor un
gefähr einem halben Jahre iſt die Bank für Landwirtſchaft ge-
gründet worden, die das flüſſige Geld der Landwirtſchaft heraus-
zieht, um es wieder für die Landwirtſchaft zu verwenden. Auf
gabe der Bank wird es ſein, zu beweiſen, daß ſie den Genoſſen-
ſchaften keinen Abbruch tun will, ſondern daß ſie mit ihnen eine
Verſtändigung herbeiführen will.

Dann ſprach noch der Steuerſyndikus Hecken- Halle über
„Neuzeitliche Steuerfragen“. Auch dieſe Ausführungen wurden
von der Verſammlung mit großem Jnterefſe aufgenommen. Der
Redner gab Auskunft über alle Fragen in Steuerangelegenheiten,
die beſonders bei dem Landwirt viel Verlegenheit hervorrufen.
Um die Methode einzelner Steuerausſchüſſe, die aus den hohen
Pachtpreiſen die Erträge des Landes berechnen, illuſoriſch zu
machen, ſchlug der Redner vor, ſämtliche Unkoſten für ein fertig
gemachtes Stück Land aus dem Pachtpreis auszuſchalten und
dieſe von dem Pächter geſondert zu verlangen.

Am Schluß der Verſammlung wurde eine vom Vorſitzenden
verleſene Entſchließung angenommen, die beſagt, daß die
Anweſenden die Befreiung von den Feſſeln der Zwangswirtſchaft
wünſchen und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen eine
nochmalige Einführung eines Umlageverfahrens kämpfen wollen.

Weißmann und Bayern
Die Affäre Weißmann-- Bayern zieht immer größere Kreiſe.

Nachdem im bayeriſchen Landtag in öffentlicher Sitzung die Sache
zur Sprache gebracht war, ſah ſich Herr Weißmann veranlaßt,
mehrfach zu dementieren, daß er Spitzel in München beſäße.
Demgegenüber veröffentlicht das „Deutſche Tageblatt“ folgendes
aus dem Aktenſtück: Der Staatskommiſſar für öffentliche Ord
nung. J.-Nr. 197/21 g vom 17. September 1921 (Bericht Weiß-
manns an den preußiſchen Miniſterpräſidenten). Darin heißt es:

„Jch möchte hierzu noch bemerken, daß ich es mit voller
Ueberlegung bisher unterlaſſen habe, den zuſtändigen Zentral-
ſtellen über die Einzelheiten der mir zugefloſſenen Nachrichten,
betreffend die rechtsbolſchewiſtiſchen Um-
triebe, beſonders in Bayern, zu berichten. Bei der außer-
ordentlichen Schwierigkeit, gerade bei dieſer
Bewegung Vertrauensleute zu finden und der
NAnmöglichkeit, die wenigen, die es mir gelungen
iſt, zu erwerben, zu opfern und dadurch beweiskräftige
Unterlagen zu ſchaffen, nahm ich davon Abſtand und beſchränkte
mich auf eine ſcharfe Beobachtung.“

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſes Schriftſatzes
überlaſſen wir dem „Deutſchen Tageblatt“.
ſpannt, was Herr Weißmann hierauf zu antworten hat. Jeden-
falls ſind doch die Weißmannſchen Spitzeldementis, milde geſagt,
durch dieſen Schriftſatz ſehr wankend geworden. Denn „Ver-

vie ſich Herr Weißmann ſo ſchön ausdrückt, und
Spitzel

Miniſterpräſident v, Podewils
München, 14. März.

Graf Clemens von Podewils-Dürniz, vor
mals bayeriſcher Miniſterpräſident, iſt heute mittag im Alter
von 72 Jahren in München geſtorben. Er gehörte zum pom-
merſchen Uradel und war ein Nachkomme des vertrauten.
Miniſters Friedrichs des Großen. 1887 wurde er Bevoll
mächtigter beim Bundesrat in Berlin, danach Geſandter in
Rom und Wien. 1902 bayeriſcher Kultusminiſter und

Der Apfelbaum
Skizze von Wilh. Lennemann.

Jörg Holthauſen, der junge Bauer, ſchlug unwirſch die Die
lentür zu. Mit harten, verdrießlichen Schritten ging er durch
den Garten, öffnete das Tor und ſchritt in den Baumhof.

Zum Donner noch einmal! Da ſollte man nicht ſchließlich
ärgerlich werden! Vor einem Jahre hatte er geheiratet. Da war
ihm der Hof übergeben worden. Und er hatte geglaubt, wie das
allenthalben und durch die Jahrhunderte Bauernſitte und recht
war, der Alte würde mit ſeiner Mutter nun ins Altenteil ziehen.
Aber gefehlt! Er machte durchaus keine Anſtalten dazu, ſo
oft er der junge Bauer auch mehr oder minder deutlich
darauf hingewieſen hatte. Dann hatte der Alte nur verlegen zu
Boden geſchaut, und ſeine Kinnladen hatten einige undeutliche
Worte zerkaut, denen nur ein dunkles: Ja, Ja! oder Hm, Hm!
zu entnehmen war.

Und im Altenteil hätten die Eltern es doch gut gehabt, da
konnten ſie wieder zwiſchen Eigenem ſchalten und ſich ihren Tag
einrichten nach ihrem Gefallen. Freilich, mit dem Dirigieren auf
dem Hofe war's dann vorbei!

Und da ſteckte eben der Haken! Das wußte der Jörg ſehr
wohl. Solange der Alte noch auf dem Hofe lebte, war der eben
Herr und Bauer, und das Geſinde ſchaute zunächſt auf ihn und
dann erſt auf den Jungen. Der Geiſt des Alten war und blieb
in allen Ecken und Enden lebendig, ſo ſehr er ſich auch bemühte,
ſein landwirtſchaftliches Schulwiſſen nun endlich in die Praxis
umzuſetzen! Da waren unſichtbare Widerſtändel! Eine abweh-
rende Handbewegung des Alten, ein zweifelnder Blick riſſen alle
mühſamen Belehrungen, die er den Knechten hatte zuteil werden
laſſen, in Stücke.

Aber der Alte würde ohne dieſe heimlichen Anweiſungen nicht
haben leben können. So meinte er wenigſtens. Er glaubte
ſich ſo ſtark und innig mit dem Hofe verwachſen, daß eins ohne
das andere würde zugrunde gehen müſſen.

Aber das waren ja Hirngeſpinſte; dumme Vorurteile, die
ſchwinden würden, wenn die beiden erſt in ihrem ſorgloſen Alten
teil ſaßen!

In der Küche war es nämlich akurat ſo! Die Bäuerin führte
das Regiment, und ſeine Frau hatte ſich ihren Anordnungen zu
ügen. Sie war ja die Fremde, vor der die Mutter durchaus
eine Vorſicht walten zu laſſen brauchte, wie es der Vater immer-

hin noch vor dem eigenen Sohn für gut befand!
Das konnte aber auf die Dauer nicht gut tun, zumal da ſeine

Frau in den nächſten en ihr erſtes Kind erwartete! Sie
mußte endlich Herrin in der Küche, er auf dem Hofe ſein!

Das hatte er dem Vater eben noch einmal rundheraus er-
klärt. Und was hatte der getan! Hatte ihn nur groß angeſchaut,
faſt traurig und doch auch ein wenig luſtig und dann endlich mah-
lend hervorgekaut:

„Dat ſoll ſik wol allens ſchicken, min Jung!“
Da hatte er die Dielentür zugeſchlagen und ja, nun

ſtand er hier mitten im Baumhofe.
Und ſah ſich um und ſah, daß da Frühling und Sonne war

und Duft und Glanz. Die Obſtbäume blühten, durch die lichten,
flockigen Kronen leuchtete der blankgewaſchene blaue Himmel.
Ueberm Zaun her roch ſtark und würzig die gebrochene Acker-
ſcholle, drüben blinkte ein Spaten auf und ab, ſproßte und prunkte
es in hell- und dunkelflaumigem Grün.

Ein Fink ſchlug an
Der Bauer ſah in die Höhe. Er ſtand vor einem alten

riſſigen, ehrwürdigen Apfelbaum, der mit ſeiner Krone kraus und
breitwuchtig auslangte.

Er ſtand mitten im Baumhofe und war ſein älteſter Baum.
Wie ein König ſah er auf die umſtehenden, jüngeren Bäume
herab. Und er durfte ſchon ſtolz ſein. Jedes Zweiglein glühte in
einer Schnur rot- weißer Blütenballen. Aber der Baum war alt.
Er hatte ſeine Dienſte getan. Nun ſog er und fraß er den
übrigen Bäumen die Kraft weg, ohne doch das Vermögen aufzu
bringen, nun auch die Blüten zu Früchten auszureifen. Seine
Kraft war eben verbraucht. Er war dem Hofe eine Laſt!

Drum hatte er ſchon mehr denn einmal überlegt, ob es nicht
geraten ſei, den alten Knaben umzuhauen und einen jungen
Sproß dorthin zu pflanzen.

Aber ein unklares Gefühl in ihm hatte den Gedanken nie zur
Tat werden laſſen. Er fühlte: Er nahm dem Hofe etwas, etwas
Schönes und Stolzes! Und er meinte, die Niederlegung des
Baumes ſei ein Unrecht und ein Eigennutz, und den Vorwurf
wollte er nicht auf ſich laden.

Wegen den paar Mark, die ihm ein junger Baum an ſeiner
Stelle vielleicht einbringen würde, wollte er den Hof nicht ſeines
Stolzes und ſeiner Eigenart berauben. Und wenn es der
Erde und dem Himmel gefiel, den Alten jahraus, jahrein mit
Blüten zu ſchmücken, ſo hatte er wohl kein Recht, dieſe blühende
Laſt zu zerſtören.

hofes ſtehen bleiben, bis es ihm ſelbſt gefiel, ſich zur Erde zu
legen. Er wollte an dem Hofe keinen Raub begehen!

Er ſah lIächelnd in die ſchimmernde Blütenfülle
„Nein“, ſagte er faſt laut, „da ſoll noch mein Junge in

deinem Schatten ſpielen. Wie könnte er das, wollte ich dich
in den Holzſtall werfen, daß du verdorrteſt in deinem Alten-
teil!“

Wir ſind indes ge

„„|td7D

Nein, der blühende Altgeſelle mochte als König des Baum-

1903 Miniſterpräſident als Nachfolger des vom Zentrum
geſtürzten Grafen Crailsheim, bis er Anfang Januar
1912 ſelbſt ebenſo geſtürzt wurde. Er rechnete zu dem in
timen Kreiſe des Prinzregenten Luitpold und iſt durch
den Streikſchutz, den der Verkehrsminiſter von Fraundorfer
den Eiſenbahnern angedeihen laſſen wollte, im November
1911 im Landtag in ſchärfſten Konflikt mit dem
Zentrum geragten.

Schülermaßregelung in
Groß-Lichterfelde

Auf Veranlaſſung des preußiſchen Kultusminiſteriums ſind
vor einigen Tagen 50 Schüler der oberen Klaſſen, zu
meiſt Primaner, die jetzt unmittelbar vor dem Abiturienten
examen ſtanden, aus der Staatlichen Bildungsanſtalt
in Groß-Lichterfelde ausgeſchloſſen worden. Der
Ausſchluß erfolgte auf Grund eines an ſich geringfügigen
Vorfalles und iſt um ſo folgenſchwerer, als die in Frage kom
menden Zöglinge ihr Examen an einer preußiſchen Schule nicht
mehr abzulegen vermögen. Der Ausſchluß der 50 Schüler hat
folgende Vorgeſchichte:

Die Schüler der Staatlichen Bildungsanſtalt, der früheren
Kadettenanſtalt, brachten nach der durch die Revolution
erfolgten Umbildung trotz anfänglichen Mißtrauens auch den
politiſch links orientierten Mitgliedern des Lehrkörpers Vertrauen
entgegen, und es iſt bezeichnend, daß die Zöglinge der Anſtalt mit
einem Herrn, der aus ſeinen ſozialiſtiſchen Anſchauungen durch
aus kein Hehl machte, tagelange Ausflüge machten und ihm die
denkbar größte Zuneigung bekundeten. Am 18. Januar hielten
Schüler der oberen Klaſſen Feiern ab, bei denen einer der Zög-
linge eine Anſprache hielt. Die der Oberinſpektion VII zuge-
teilte Hausdame, eine Frau K., blieb beim Abſingen des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſitzen. Dadurch entſtand
eine Spannung zwiſchen ihr und den Schülern. Die Mißſtim-
mung unter den Schülern wurde noch dadurch genährt, daß Frau
K. und eine andere Hausdame, Frau S., die jungen Leute in
einer das Ehrgefühl verletzenden Weiſe behandelten. Am
16. Februar kam es dann zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den
Primanern und der Hausdame, Frau Sorge. Die Schüler ſtan-
den vor dem Abendeſſen in einer Ecke des Saales und unterhielten
ſich miteinander. Frau Sorge verwies ihnen das Geſpräch mit
den Worten: „Was ſteht Jhr hier ſo herum Jhr ſeid doch nicht
auf einem Bums!“ Die Schüler gerieten über dieſen Verweis
in Erregung und verbaten ſich die Anrede „Jhr“. Die Hausdame
antwortete in noch ſchärferer Tonart, und ſo kam es zu einem
lauten Zwiſt.

Auf die Beſchwerde der Hausdame trat die Lehrerkonferenz
der Staatlichen Bildungsanſtalt zuſammen, um ſich mit dieſem
Fall, einer in Alumnaten durchaus nicht ſeltenen Zwiſchenfaälle,
zu beſchäftigen. Man kam dort zu der Anſicht, daß man die An
gelegenheit mit einem Verweis für die Schüler bewenden laſſen
ſolle. Mit dieſem Urteil war das Kultusminiſterium jedoch nicht
einverſtanden, ſondern verfügte am letzten Sonnabend die Eni-
laſſung von 50 Schülern aus der Anſtalt, darunter die Primaner,
die in wenigen Wochen ihre Studien an der Anſtalt beendet hätten.
Wie wir hören, wollen ſich die Eltern der entlaſſenen Schüler
über dieſe harte Entſcheidung des. Miniſteriums nicht beruhigen,
ſondern haben bereits die nötigen Schritte ergriffen, um gegen
die Beeinträchtigung, die den jungen Leuten aus ihrer Ent
fernung von der Staatlichen Bildungsanſtalt erwachſe, Proteſt
zu erheben.

Fleiſchvergiftung. Wie aus Osnabrück gemeldet wird, ſind
dort 140 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Ein ſechzehn-
jähriger Lehrling und ein dreijähriges Mädchen ſind bereits
geſtorben. en

Berliner Umſchautage. Der Reichsverband der deutſchen
Preſſe tritt gemeinſchaftlich mit dem Deutſchen Schutzverband
im April dieſes Jahres mit einer neuartigen Jdee an die Oeffent
lichkeit. Es wird ein kleines Heft, das ſeinen Jnhabern die Teil-
nahme an einer Fülle von Veranſtaltungen aller Art ermöglicht
und u. a. Freikarten zu einer großen Anzahl Berliner Theater,
Kinos, ſehenswerter Betriebe uſw. enthält, zur Ausgabe gelangen.
Außerdem bringt das Heft eine große Reihe wertvoller Prämien
und ein Lotterielos. Der Ertrag der Umſchautage iſt beſtimmt für
die Wohlfahrtseinrichtungen des Reichsver-
bandes der deutſchen Preſſe und für die kulturellen
Zwecke des Deutſchen Schutzbundes zugunſten des Grenz- und
AuslandsDeutſchtums. Das Heft erſcheint in einer Auflage von
100 000 Exemplaren.

Jahrbuch des Vereins für das Deutſchtum im Ausland für
1922, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 105, Kl. 40 256 Seiten.
Preis geheftet 7 M., Ausland 15 M., gebunden 12 M., Ausland
24 M.

[JJJJF„ eDa hielt er inne. Still, faſt furchtſam ging er
einige Schritte in den Hof hinein.

Altenteil verdorrteſt!
Faſt ängſtlich ſah er ſich um. Eine häßliche Vor-

ſtellung wollte nicht weichen.
Welch' böſer Geiſt hatte dieſe arge Gedankenverbindung ir

ihm gewect davor er ſelbſt erſchrakl Er ſah beſinnlich in den
Baum. Ein leiſer Wind fingerte ſpielend in den Blüten-
ſträußen.

Oder war's ein guter und gerechter Geiſt!
Das Blut ſtieg ſchamhaft in ihm hoch.
Der Bauer ging den Baumhof auf und ab, ab und auf. Und

jedesmal, wenn er an dem alten, luftblühenden Apfelbaum vor
beikam, mußte er ihn anſehen und in ihn hineinſehen.

Und einmal war's ihm, er ſehe in der alten, trockenen Borke
das alte, verſchliſſene Geſicht ſeines Vaters.Ja, freilich, alt und riſſig und verbraucht waren ſie beide,
der Alte und der Baum. Früchte brachten ſie nicht mehr her
vor, aber Könige waren ſie beide und ſtaken mit ihren Wurzeln
in ihrer Erde, die ſie nährte und ihnen noch eine Fülle gab, daß
ſie blühen in Luſt und Wonne!

Da brauchte nur einer die hellen, geſunden und luſtigen
Augen ſeines Vaters anzuſehen

Sie hatten wohl beide ein Recht auf dem Hofe und Platz

denen ſie Krone und Zier waren! DaUnd ſeine Mutteri? War alles halb ſo ſchlimm!
mußte erſt ein Kind kommen, daß ſie Küche und Keller vergaßl

So ſprach's in dem Bauer. So ſprach vielleicht aus
nur die Stimme des Baumes, die der Bauer erfühlte und ſich
deutete.

Er ging zurück durch den Garten.
Diele auf. Er ſah ſich mit ſeltſamen Augen um. W.

Dann ſchritt er zur andern Tür hinaus auf den freien

Hofplatz. H ihnDa ſah er den Vater mitten darauf ſtehen. Er eing an i
vorbei den Geräteſchuppen zu.

Und wandte ſich dann wie beiläufig um b er„Sieh', ſagte er, „da hat mich der Kriſchau gefragt oh
nicht in die alte Kate, die ja eigentlich ſo 'ne Art Altenteil S
ſollte, ziehen könne. Jch hab' geſagt, wenn du nichts dagege

hätt'ſt, könnt' das wohl ſeinl“ ß„Jung!“ ſagte der alte Bauer und ſaß ſeinen Jungen et
recht frühlingsluſtig und überlegen an, „da haſt du wohl r

geſagt! 8Und die beiden Alten haben auf ihren Höfen geblüht z

manches Jahr, bis der Herrgott ſie ſelbſt eines es zuErnten legte, daß da Raum würde für ein neues eſſen

Er klinkte die Tür zur
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u h r bis zum Jahresabſchluß annähernd der vorjährige Abſatz erreicht j zum Einkauf von Zuchtſtuten und H Gebri t u engſten, Gebrauchs undSt Dollar 275 nach 270 werden. urniermaterial eignen. Zum Verkauf gelangen etwa 260 drei
e d b 7 a des Kaliſyndikats betrug im an nie Mrige Pferde nachweislich edler oſtpreußiſcher Ab 4ies, erichtsjahre 1814 K.O gegen 9 286 434 D.Ztr. im Vorjahre. ammung.Das wirtſchaftliche Ergebnis a e de en St des ein Jahres hat ſich bisher v industrie

atz befriedigend geſtaltet, und es darf angenommen werden, dar, der Leipziger S rühjahrsmeſſe ſe im Gange belindlichen Beſteehn nen ar allgemeinen Leben Zulaſſungsſtellen der Deutſchen Gewerbeſchau München
etu Von Paul Kieſſig, Leipzig. der deutſchen landwirtſchaftlichen Produktion nicht ohne günſtigen 1922. Die Verſammlung der Vorſitzenden der Zulaſſungsſtellen
eben Einfluß auf den Jnlandabſatz bleiben werden; ebenſo ſteht zu für die Deutſche Gewerbeſchau, die am Sonnabend, den 11. März

en. Der am vergangenen Sonnabend beendigten diesmaligen hoffen, daß nach und nach auch der Auslandabſatz wieder ſteigen in München ſtattfinden ſollte, iſt auf Sonnabend, den 18. März,

l e e e h e ehe er etn i e auſerzuſpru J r er eſchäftsſtelle r u n Gewerbeſchau, nchen, hſen nd Sedarfesuterung haben fetbſt dohgeſchrabte Erwariingen gen infge er gang Kedeutend geſeigerten Hoſen fär ale Teerefien ehe Sie
igel, äbertroffen. Daß das Ausland weiterhin den Vorteil der Valutg aiehenitet, Kohlen uhd Lohne währent eines Teiles bes Geraer Eiektrizitätswerk und Straßenbahn A.G. Ger
en marge ausnutzen würde, war ja von vornherein angunehmen und chteſahres zu edrig, um einen angetteſſenenen Gewinn zu Reuß. Das Grundtapital ſoll um 405 Mill. Mark erhöht wer
ase ſo iſt deshalb das ſtarke Eingreifen des Auslandes in das Meßge iaſ 10 9 r priſe noch nicht Subſcloſten, an er w zu den, und zwar ſollen 8 Mill. Mark als neue Stammaktien. n
et ſchäft nicht ſehr verwunderlich. Andererſeits iſt es erfreulich, daß net edeſſen wiederholte Erköhun 2 de oſ In wert ur 6 Mill. Mark als neue Vorzugsaktien Lit. A mit einfachem, uns n
übdlg. auch ſolche Länder, die während der Kriegsjahre von der Leip Tde 5 gen der gnlandverraufs Mill. Mark als neue Varzuggaktien mit mehrfachem Stimm
m ziger Meſſe ferngeblieben ſind, diesmal ſich wieder in Leipzig ein preiſe erforderlich. recht gusgegeben werden. Die Vorzugsaktien ſollen mit 6 Pro
3 gefunden haben, z. B. Einkäufer aus Auſtralien, den frikani zent Vorzugsdividende ausgeſtattet werden.ſchen und aſiatiſchen Ländern. Sie haben damit begründet, ss. Porzellanfabrik Fraureuth. (Eigener Drahtbericht.)Stück daß ſie ihre Märkte wieder von der deutſchen Jnduſtrie verſor r e e e e e er erree Wie wir hören, hat die Geſellſcha t auf der Leip iger cidottes gen laſſen wollen. Dieſer Umſtand iſt um deswillen bemerkens- z Meſſe ſo viel Aufträge erhalten, wie der ganze ümſat im
c wert, weil durch den Krieg die Auslandskonkurrenz auf dem 0 Jahre 1921 betrug. Zuſammen mit dem bereits vorgelegenenr Weltmarkte feſten Fuß gefaßt und damit die Lieferer aus 8 O 0 Auftragsbeſtand, iſt ſelbſt die große Geſchirrfabrik in Leipzig bis

Deutſchland in ihrem Abſatz verdrängt hatten, Es zeigt ſich alſo, er über 1922 hinaus beſchäftigt. Auch in der Kunſt-daß das Signum made in Germanh an ſeinem guten Klang keine ZWIisCEBEM BRERLIN V. MIVMCEBM abteilung iſt der Auftragseingang derart groß geweſen, daß die
Einbuße erlitten hat. Der Nord amerikaniſche Markt n Zabrik in Wallendorf ſowie die beiden Malereien zu Dresden nhat gleichfalls wieder in verſtärktem Maße in das Meßgeſchäft r o 3 und Lichte bis zum Ende e Jahres voll beſchäftigt ſind. Für

ler eingegriffen. Auch aus Frankreich haben ſich wieder Kaufleute ist die „Hallesche Zeitung“ jetzt das einzige das abgelaufene Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich eine höhere t
auf der Meſſe eingefunden, allerdings kamen mit dieſen noch keine recktageriebtete nationale Organ Jas nooh Dinge ars Akte u uſhaft e u e
allzu belangreichen Abſchlüſſe zuſtande, eine Folge der beſtehen täglich zwei Mal erscheint. Dabei ist sie Perhuer Vörſe r Einfühen ſchaft gelangen demnächſt an der

h den Zollſchranken. Von den übrigen Staaten ſtellten vor allem das vbilligste Blatt ihrer Art, das es in ganz 65 Sächſ ſche Emaillier ad Stanzwerke, vormals Geb e
die Nordländer, Holland und die Tſchechoſlowakei e Deutschland gibt. Sehnellete Vbermittelung Gnüchtel, A. G, in Lauter. (Sigener Sravtre z t r a

nahme ein ſtattliches Einkäuferkontingent. England hat ebenfalls in der Nachrichten, ausführliche Schilderung aller Aufſi tsrat beruft auf den April eine außerordentli e Gene
er, beachtenswertem Maße am Meßeinkaufe keilgenommen. Die Jn wichtigen Ereignisse, weitbeachtete politische ralverſammlung ein und beantragt Erhöhung des Grund- 4

landkundſchaft war anſcheinend ſtärker vertreten als es ſonſt auf Leitartikel, ein umfangreicher volkswirtschaft- z kapitals um 4,2 Millionen güß, 10 Millionen durch Ausgabe
7 der Frühjahrsmeſſe der Fall war, die Bedarfseindeckung von dieſer r licher und Handelsteil mit großem Kurszettel von 4000 Stammaktien und 200 Vorzugsaktien unter noch feſt n

Seite war, in einigen Artikeln beſonders, ziemlich ſtark, weil die iger wi uſetzenden Bedingunge aebenso reichhaltiger wie gediegener Unter- zuſetzenden ingungen. tKundſchaft anſcheinend befürchtet, bei ſpäteren Beſtellungen ſchwe- haſtuügeetoff mit Modebeilage und ondllieh ss. Wollhaarkäümmerei und Spinnerei, A.-G., in Hainichen. l
rer Ware zu bekommen. Andererſeits mußte ſich die Kundſchaft t in v ktliche Beil jeh (EGigener Drahtbericht.) Von Verwaltungsſeite wird n
gewiſſe Beſchränkungen bei ihren Beſtellungen auf- en e h z mitgeteilt, daß das Werk voll beſchäftigt iſt, ſo daß im nlegen, da die Preiſe vielfach eine Grenze erreicht hatten, die die Beliebtheit der „Halleschen Zeitung und ſanfenden Geſthäftejahre aller Vorausſicht nach mit einem gegen n
den Konſum r deutſchen Markte ſtark veeinträchtigen, wenn e führen ihr dauernd neue Leser zu. Alle An- z das Vorjahr geſteigerten Ergebnis zu rechnen ſein wird. Die
nicht gar unmöglich machen. Dieſer Umſtand hat dazu geführt, 8 sprüche, die an ein vornehmes Vamilien- 8 Nachfrage nach den Spezialgarnen des Werkes iſt derartig a
daß gewiſſe Preislagen als ſogen. Uebergangsartikel geſucht vwlatt gestellt werden, werden durch sie erfüllt. groß, daß die Fertigſtellung der großen baulichen und maſchi a
waren. ß Neubestellungen werden jederzeit entgegen- nellen Betriebserweiterungen nach Möglichkeit beſchleunigt wer

Die ausländiſchen Käufer haben ſich, wie bereits erwähnt, genommen. i den ſoll.durchweg ſtark eingedeckt, zum Teil iſt von ihnen daran Anſtoß ss. Sächſiſche Tüllfabrik in Chemnitz-Kappel. (Eigenergenommen worden, daß der Verkauf einerſeits „freiblei mwonnwo—nooncwqo) o Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beantragt eine Divi
bend“ erfolgte, andererſeits die Fakturierung in 7 dende von 10 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 20 ProDollarwährung nach hochvalutariſchen Ländern von den t g2 (28) auf die Stammaktien, außerdem eine Erhöhung nd nete ſage un Manche ausländiſchen Geviete, bei- es Aktienkapitals um 600000 Mark.ſpielswei e ulgarien, onnten wegen des für ihren Konſum zu Zu rade nggorog nern T nhohen Verkaufspreiſes, nicht in dem wenn Maße e We Wagengeſtellung für Montanprodukte am 14. d. M. Eiſen h
darfseindeckung ſchreiten. Das Angebot war auf der ganzen bahndirektion Halle ſtellte 7773 10-Tonnenwagen, ſtellte nicht c
r h r r ög B. a e am Kaliabſatz ermäßigte ſich von 775 10-Tonnenwagen.ie Krupp A.-«G., die Deutſchen Werke. die A. E. G. der Ver- „0076 Taufendſteln auf 3,7524 Tauſendſtel. e eein deutſcher Werkzeugmaſchinenfabrikanten hatten Sonderaus- Der Betrieb unſeres Werkes verlief regelmäßig und ohne mittags Börsendlenst der l. e u

r größere Störungen. Die Vor war den 7 März nDer Löwenanteil an den Erfolgen iſt der Spielzeugbranche, ing der ieh wie im i w. Die Börſe eröffnete in wacher Haltung. ander Keramik und der Glasbranche TWuppregen. In er r n nugge der m v r ſprach davon, daß die Jnduſtriellen ſich zum Verkauf von Effek l
zellangeſchirrbranche ſind die Umſätze in die Millionen gegangen. Lagerungesverhältniſſe aufwies. s ken gezwungen ſahen, um Mittel zur Beſchaffung von
In Luxusvorzellan hat das Meßgeſchäft gleichfalls befriedigt, leb- Die Fabrikerge u vet insgeſamt 59 655 D.Zt Rohſtoffen zu gewinnen. Auch ieht man in der Annähe-
haft war auch die Vedarfäußerung in Steingutartikeln trotz ter g. O gegen 75 688 h h W e n T 2 Kalidin r. rung der inländiſchen Preiſe an die Weltmarktpreiſe ſo
während der Meſſe bekanntgegebenen weiteren Preiserhöhung a 90 n p er r ali r wie in der Verteuerung der Pohſtoffe Nachteile für die Renta
d n gen Verſchiedenen Spegtarmeſſen t n. A. Thieren e d Preg 3999. ber o ren ne ung geee ihe ſanderlig dringend ken aber u

Von den verſchiedenen Spezialmeſſen hat diesmal be- 2 370 un Sſenders die Textilmeſſe den Vogel abgeſchoſſen. Gleich von Schweſeija e imgnne ſi r r r u r Jeßtſ e m Kaufluſt dMeßbeginn an war der Zudrang von Käufern gewaltig, ſo duß 77921 gitt m m z ge 7 o Kilog o m W fahre hebliche e h W i en r r l
einzelne Firmen ſchon nach 2 Tagen den ominöſen Aushang t gramnt er rn r rche e 68 Darde L gen W e W e d„Ausverkauft“ anbringen konnten. Beſonders ſtark gefragt wa Der Abſatz unſeres Werkes einſchließlich des Anteils der Na ma r r r 70 r w Mont 3 ſen
ren Baumwollwaren, Leinen und Wäſchekonfektion. Gewerkſchaft Saale betrug im Berichtsjahre 69 574 D.Ztr. K.O Nebel v r Sdrirx Kek h S on Hals s Don aDie Techniſche Meſſe, die übrigens verſuchsweiſe dies gegen 56 399 D.Ztr. im Vorjahre. x rn len nie rig Wie W vhen ſwwant, h
mal um 3 Tage verlängert worden iſt, zeigte eine weſentli.he Er Die Betriebsverhältniſſe bei unſerer Tochtergeſellſchaft en vormittags erheblich ab befeſtigten ſich aber mittags
weiterung. Der Zuſpruch von in und ausländiſchen Jntereſſen- Gewerkſchaft Saale haben ſich auch im Berichtsjahre nicht Vorx 4 Rorii sr r 5 e g r de Ergebniſſen geführt; verändert. orkurse der Berliner rse
ſelbſt in größeren Objekten ſind Abſchlüſſe zuſtande gekommen. Die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnun 15 14 8.Ziemlich lebhaft ging es auf der Tabakmeſſe zu. Sowohl in ergibt bei Abſchreibungen in Höhe von 642 299 M. nan Segung aller an z m e e
Zigarren wie in Zigaretten ſind belangreiche Aufträge über l Generalunkoſten einſchließlich der vertrags und ſatzungsmäßigen Fanes Elbert Farden 7i. 764,
ſchrieben worden, zum Teil zu lohnenden Preiſen. Vergütungen einen Reingewinn von 3332 775 M. einſchließ Forde, T Tu. Goldeeumiat IIo80.-- I065Die „Schuh- und Ledermeſſe“ hatte gleichfalls leb ſich des Vortrages aus 1920. Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, Sohn r e
haften Verkehr und befriedigende Bedarfsäußerung zu konſtatie- die vorhandenen Werksanlagen auf der Höhe zu halten, ſind Darmest. Bank Allg. Riertr. Gees, S.
ren. Geſucht war vor allem greifbare Ware, u. a. Voxcalfſchuh 1 Mill. Mark einem beſonderen Werkerhaltungskonto Pgetsere Bern Her mwerk, ſowie Lachſchuhe. e zugewieſen worden. Wir ſchlagen vor, nach Ueberweiſung von de h r el 800 n8 In den übrigen Meßzweigen geſtaltete ſich das Geſchäft mehr 100000 M. an den Reſervefonds an die Vorzugsaktien eine Boohbum. Guss Siemens Halske 1000. 1062,—
eder weniger günſtig. Alles in allem kann die Leipziger Dividende von 6 Proz. zu verteilen und an die Stamm Behgurs 4dlerwerk- 610.Frühjahrsmeſſe mit ihrem Verlaufe zufrieden ſein. aktien eine ſolche von 80 Proz., ferner den Reſtbetrag auf neue e Bgw T r 662, t

Rechnung vorzutragen. Jn der Bilanz werden Kreditoren mit Laurabätte hBerghau 6,15 Mill. M., Debitoren mit 18,04 Mill. M. ausgewieſen. n r r

x nsta nweu 3960,Halleſche Kaliwerke, a.G., Schlettau Eintracht, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken in Nen 2 e Füut, Otevt men 4
Dem Geſchäftsbericht für 1921 entnehmen wir: Welzow. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsun jahre ander Jatie r e a Led e jahr eine Dividende von wiederum 27 Prozent vor. Devisen- Vorkurze9 v angel an a tz zu leiden, der eine ſtarke 2r mr der Förderung und Fabrikerzeugung bei den Landwirtschaft i elcaro gen Briet

er 3 ie j w 4 rI ne e ehe hege S er et Renate g dertläete Holſebiet An Hat der getr gaztneen 52 3
der kam eine ganze Anzahl von Kaliwerken Ei pflanzer im Jahre 1921 betrug 332 659. Sehr ſtark wird der An isseliantwerpent zur Einſtellung des Be Anndesf s Kznigs- Lhristiania 4675, 4705.254714.75burg triebs, deren Anteile am Abſatz in der Regel von d le bau von Tabak im Bereiche des Landesfenanzamtes Königs Kopenhagen 5700,- 3754207765.80nein chen Konzern gehörigen Werken üb gel von de zum es r berg betrieben, wo allein mehr als 76 000 Pflanger nachgewieſen Denen 7000 70290 7067 10

eine inzwiſchen erlaſſene eſehlch Verorbmung i p Stillegu werden. Es folgt in weitem Abſtande der Bezirk des 2fa. Stettin Ftalen 1570,--
ben Werken in d geſesliche Verordnung ſoll die Stillegung mit 44 5583 Pflanzer. Weitere nennenswerte Gebiete weit Tabak J ondon 1175, 1178801181.20in der Kaliinduſtrie weiter gefördert werden, um die bau ſind die Bezirke der Lfä. Brandenb München, Karls New Fork 273 27472Anzahl der Produktionsſtätten in das richtige Verhältnis zur Ab- nd Brelen vie fä, Brgndenpurg, Rincen ar er Wſatzmöglichkeit zu bringe ge z ruhe und Breslau. Die bebaute Fläche keträgt durchſchnitt- ParisAuch die K gen. lich etwas mehr als zwei Ar auf jeden Pflanzer. Pflanzungen Schweis 5200, eie Konzernbildung machte während des Be- s 2 i i irk des Bulgarien S 182.80 183,20richtsjahres w von mehr als 2 Ar finden ſich beſonders im Bezirk des Lfa.Anzahl ei eitere erhebliche Fortſchritte, indem eine größere Karlsruhe. In allen Bezirken iſt der Flächeninhalt der tdie gebgeret ger Werke ſowohl wie auch kleinerer Konzerne durch mit Tabak bepflanzten Grundſtücke gegen 1920 zu Wetterbericht
noch nicht ab onzerne aufgenommen wurde. Dieſe Bewegung iſt rückgegangen. Es ſind 1921 insgeſamt 8037,6 Hektar weniger Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
herausſt abgeſchioſſen, und es wird ſich erſt im Laufe der Zeit als im Vorjahr bebaut worden. Im Bereiche des Lfa. Magde- ſür Donuerstag: Vorwiegend bewölkt, kühl, nur ſtrichweiſe ge e
n z r dir dieſe ſtarke Konzentrationsbewegung zum hurg betrüg die Zahl der Pflanzer 8307, die Zohl der mit Tabak ringer Regen. e

Wie rer 7 r m gra bebauten Grundſtücke betrug 8442, davon hatten 362 einen Hauptſchriftleiter Helmur Böttchereine w n vier onate des Berichtsjahres brachten lächeninhalt von mehr als 2 Ar. Der Flächeninhalt der mit Verautwortlich für Politik: Helmut Böttcherz r vorkiſche Nachrihien
hegten An Beſſerung in den Abſatzverhältniſſen Tabak bepflanzten Grundſtücke betrug 1920: 153,2 Hektar, '921: Ernſt Meſferſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Tell: Hermann Hut
vor e n ulande, während der Auslandabſatz nach wie 64,4 Hektar, die Abnahme ſomit 88,8 Hektar. für Kommnnawolitik, lolale Nachrichten und Svort: Hans Heilins für die
dere m ismäßig gering blieb. Der Abſatz wurde insbeſon Auf die Remonteauktion der Landwirtſchaftskammer für die Luntt, Wißenſchan r Umertaltung, ſowie den übrigen unveliichen Teil Er ich
Efen G etten Jahresviertel durch den fortgeſetzt herrſchenden Provinz Oſtpreußen vom 15. bis 17. März in Königsberg i. Pr. h e C in
Senbahnwagenmangel ungünſtig veeinflußt. Jmmerhin konnte ſei nochmals hingewieſen Ganz beſonders dürfte ſich die Auktion 7
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Dpereffen- Theater.
S Auf vielseitiges Verlangen!

NAittwoch, den 15. März

„DIe Förster-Ghrisler
Donnerstag den 16. MHärz, abends 7, Uhr

d Erstaufführung täür Halle
ug- und Kaszzenttüek des etropoltheaters, Berlin,

„Prinzessin Olala
Operette in drel Akten von Jean Gilbert.

Nur rechtzeitige Platzbestellung G
sichert den gewünschten Platz. G

Kasse ab 10 Dir (Telephon 6183) ununterbrochen goöfftnet.

Hodernes Theater.
Morgen Donnerstag

Kabarett und Ball
Treſfpunkt der eleganten Welt.

R Freitax, I7. aärz, 7*. Uhr. Thaſiasaal

ERinmaliges Tanzgastspliel von

de Engel Carm Hors
Meisterschülerinnen von Mary Zimmermann.

Ritter-Flägel.
Karten Mk. 5.80 bis 17. bei Hothan.

Wintergarten
Magdeburger Strabe 66.

Morgen Donnerstag, den 16. d. Mts.

Tanz w. a.
echteVorgesseon Sie nicht

Müliers Hotel
Magdeburger Straße

zu beenchen? Täglich Konzert.
Jeder

ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis
Laute und Guitarre

spielen.
Zu haben nur bei

Plano-Ritter,
Leipziger Str. 7 73

e
J Verlobungen: Hedwig Frauendorf mit Land

wirt Richard Dietrich Weltewitz. Fanny 2
Feſſer mit Ernſt Müller Cöthen. Elſe a
Berndt. mit Siegmund Ehrlich, Cöthen.
Emſlie Blattmann mit Dr. med. Richard
Grützner, Zeitz.

Vermählungen: Arthur Rohs mit Lina Reins-
dorf, r. Richard Leuchte mitMartha Oſtwald, Cöthen. Ewald Schell-
bach mit Alma Weichardt, Gleina

Gerzn: Philipp Döring, Halle (Sohn).
elm Bentzien, Wolgaſt (Sohnm). Alb.Gie el, Halberſtadt (Sohn). H. Wendelken,

e J n Georg Graubohm,deburg (Sohn). Jnſp. Roſe, Deſſau
ter).n Oberſekretär Emil Topf (56 33

Halle. Betriebsaſſiſtent Louis Heſſe 638Halle. Stadtbauarchitekt Carl Herr, Sale
Kurt Konther, Halle. cand. jur. Ober

leutnant a. D. Hans Eichler, Halle. Luiſe
Knanetz Halle. Otto er Halle.Marie Fyringgricrit Merſeburg. Fran-
ziska Köblex, Halberſtadt. Dorothee Mar-
in (64 J Halberſtadt. A. Brandt (91 v
Großz-Quenſtedt. e Müller voAſckersleben. Otto Ahl 28 J eGottlob Müller 70 J. e au. W.
garethe Aehle (24 J. Coswig. AdolfLörmer Zeitz. Marie Etzrodt (55 J. 3
Sangerhaufen.

kann sofort

a. Gr. Ulrichſtr. 45.

Herren-
Ausstattungen

Handsehuhe,
Strumpt-, Wollwaren

Lederwaren,
Spielwaren,

Dauerwäseche.
G. Liehermann,

Geiststr. 42.

tadt-heate
Donnerstag, 16. März,

nichtöffentliche
Vorſtellung.

Freitag:
Wilhelm Tell.

Anzug, Koſtümſtoffe
u vorteilhaſteſten Preiſ.

LAte Promenade 17 pt.

C o0-
Donnerstag, 16. März

abends 8 Uhr:
V. Besellseb. Honzert

u

Philharm. Orcheſter.
Leitung: BennoPlätz.
Eintrittspreis 5 Mk.

Abonnenten frei.

Franz ächnellurſe
Volle Sprachmündl.

u. ſchriftl. Sprechſt.
57 Uhr.

Witte,
h

Rektor
Auguſtaſtraße 21 I.

Unterricht
in Buchführung, Steno-
graphie, Maſchin.Schr
täglich jederzeit.

Bismarckſchule,
Töpferplan 122

(am Leipziger Turm
Hinj., Abitur.
Verbands Er-

Prosp. trei.

Ingtitut Bolt,

IImenau i. Thür

Hptiſche Anſtalt

Karl Schneider,

Oeffentl,

Eintritt M. 1.

am Sonntag, den 19. März 1922, Vorm. 11. Uhr
im „Wintergarten“.

Herr Dr. Croll- Berlin
„spricht über das Thema

„Der Weg nach Cienua“,
Liga zum Schutze der deutsehen Kultur, Landesstelle Halle.

Vortrag

Eintritt M. 1.--.

Geschäfts- Verlegung.

Lydia WVirsbinsky
Putz- und Mode Salon, elegante Hüte

T

jetzt: Sternstraße II

Durch Zusatz von weriing-dreme blühendes, gesundes Aussehen!

Durch den entzüokenden Duft Erfrischung und Wohlbehagen!

Hersteljer: J. Kron, Hofseifenlabrik, München

auf dem Platze
an der

Krausenstrasse,

Cobr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinsitraße 79-30

Klubsessel
in Weieher Polsterung

r

Vorverkauf
ab 15. März in der
Zigarren Handlung

W alla,
vorm. O. Wiesner, am

Leipziger Turm,

Briefmarbken

Ankauf Verkauf
H. A. Dietrieh,

Martinſtr. 11.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Philharmonie, E. V.
Dienstag, 21. März, 7 Uhr Thaliasaal

Vertreter: L. Patzer,
Großer Sandbers 16.

Enge Tirönr
SEIT 183 6. WVEITBEKANNT

Halle a. S.,

7. Phharmon. Honrert

Das Verstärkte Stadttheaterorchester.
Leitung: Benno PIätz.

Gesang: Dr. Moser. Rezitation: Dr. Staege-
mann. Herforth: orspiel Die Meister-
probe von Pttlingen“. Mahler: Lieder
eines fahrenden Gesellen“. Andersen-Niseb-
wit2z: Die Nacht Busoni „Turandote-

nite“.

12 Uhr mittagsOeffentüiene Generalprobe.

Stebplätze zum peg und Karten zur
Generalprobe (MKk. 6.--) bei Hothan.

ZurGewandhaus-Kammermusib
am 3. April (Brahms-PFeier, siehe Anschlag-saulon) Karten bis zum 22. März nur kür

Alles tenrer, trotzdem

Erſtes Fachgeſchäft
für zeitgemäße

Augengläſer.
Lieferant ſämtlicher

Krankenkaſſen.

Fernruf 2590.

Friedrichsdorfer

wiehach
tüglich friseh.

Seefiſche billiger.
Aus Donnerstag friſch eintreffenden Waggons:
Große grüue Norweger 427

Heringe.
Prachtvolle mittelgroße

Schwedenuheringe
650
750

Kabliau ohne Kopf
Schellſiſch ohne Kopf

Schellfiſch, Portions 6350Goldbarſch ohne Kopf 700
Karbonaden, bratfertig 850

Rotzunge, Scholle. Auſternfiſch.
Nur beſte, friſcheſte Ware kommt zum Verkauf.

Deutſchlands größterVordſee Sei greger.
1274 1275 4966.Für Wiederverkäufer bei Wemehne v.

Körben bedeutend billiger. Großer
entner
erſand

Plauener Gardinen
empfiehlt preiswertkondiore Zorn

n n enHara 1 Fr. Rangan,

Mitglieder.

W e Gr.erst kg 2 de
rerRolladen
Jalousien
Markisen
liefert und repariert

Fach Firma
flönemarin

Sternstraße 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Zuméchulunfang!

Schultorniſter,
Schultaſch

Büro- Möbel
reichhaltiges Lager. Unver-
bindl. Besſchtigung erwlnscht.

Aug. Weddy, Sir 22/25.

leh r J
i

chultüten uſw.
empfiehlt in großer Aus

wahl

Albin Hentze
24. Sohmeorsetr. 24.
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Halle, 15. März.

Ein langer Frühling
Der warme Frühlingsſonntag hat nicht recht behalten. Heute

iſt es wieder empfindlich kühl und die Wintermäntel kommen
erneut zu Ehren. Und doch: der Frühling iſt da! Ganz ver
ſchämt und verſteckt ſchaut er aus den erſten grünen Oſterknoſpen
der Sträucher und läutet im Garten ganz zart in Schneeglöckchen
büſcheln. Nur das Wetter iſt trügeriſch. Der Starmatz auf den
Ratswieſen hat die Nachmittagsmuſik eingeſtellt. Das Geſchäft
lohnt noch nicht. Warum Das erzählen uns die Meteorologen:

„Schon der Beginn des März hat uns den Frühling gebracht,
obwohl er kalendermäßig erſt am 21. März kommen ſoll. Das
Wetter iſt am Tage gewöhnlich angenehm warm, Sonnenwetter,
das vielerorts bereits Keime treibt und Grün hervorlockt. Aber
in der Nacht gibt es noch empfindliche Kälte, die uns erkennen
läßt, daß wir erſt in den erſten Tagen des Frühlings ſtehen. Auch
dort, wo die Sonne nicht ihre Strahlen ſendet, empfindet man
noch nichts vom Frühlingshauch. Es iſt demnach lediglich die
Sonnenwärme, die uns dieſes Frühlingswetter bringt. Nach
alten Erfahrungen und Vergleichung kann man nun folgendes
vorausſagen: Wir werden einen langen und angenehmen
Frühling haben. Wetter im März mit ſolcher Beſtändigkeit hat
ſtets einen guten Frühling gebracht. Wenn auch in der
zweiten Aprilwoche etwa das übliche Aprilwetter
einſetzen wird, ſo dürfte es doch bald einem angenehmen Früh-
lingswetter Platz machen. Dagegen werden wir in dieſem Sommer
nicht die Hitze haben, wie wir ſie im Vorſommer erlebten. Es
wird kühler ſein, aber wie das Frühlingswetter ſchon ſein wird,
ſo dürfte uns auch ein langer und angenehmer Sommer geſchenkt
werden.“

Die Wettermacher haben ſich oft verrechnet. Diesmal hoffen
wir aber, daß die Vorausſage recht behält und wir uns eines
warmen, ſonnigen, fröhlichen Frühlings erfreuen können.

Denn Freude iſt bitter not in dieſen Zeiten!

Der KAngeſtelltenſtreik vermieden
Die Arbeitgeber haben den Schiedsſpruch, deſſen Einzelheiten

wir bereits veröffentlichten, angenommen mit Ausnahme des
Buchhandels, für den die Leipziger Abmachungen in Geltung
treten ſollen. Damit iſt die Gefahr eines Angeſtelltenſtreiks ver
mieden.

Sechs „Berlinerinnen“ feſtgenommen
Einem Kriminalbeamten gelang es, ſechs Diebinnen aus

Berlin auf dem hieſigen Bahnhof feſtzunehmen. Die Frauen,
meiſt polniſcher Herkunft, haben Provinzſtädte „be-
reiſt um gemeinſam Schuhdiebſtähle zu verüben. Sie
arbeiteten in der Weiſe, daß fünf von ihnen nacheinander ein
Schuh warengeſchäft betraten und ſich Schuhe zeigen ließen,
während die ſechſte vor dem Geſchäft wartete, um die geſtohlenen
Schuhe in Empfang zu nehmen. Zwei der Feſtgenommenen ſind

bei gleichen Diebſtählen ſchon in Erfurt einmal erwiſcht worden.
Die Jnvaſion aus dem Oſten, die ſich in Berlin in er-

ſchreckender Weiſe bemerkbar macht und ganze Stadtviertel mit
galiziſche Marktmanieren erfüllt, ſcheint ſich jetzt als neue
Weide die „Provinz“ auszuſuchen. Aus dieſem Gr'iinde iſt der
Fang der Kriminalpolizei in Halle ja erfreulich. Die Laden-
inhaber aber ſollten mehr denn je ein wachſames Auge auf ihre
Kunden haben, beſonders auf diejenigen mit polniſchgaliziſchem
Thpus und dem entſprechenden Sprachakzent.

Tagung der Sächſiſchen Hrauenhilfe in Halle
Am Sonntag, den 19. und Montag, den 20. März 18922, wird

in Halle a. S. die Jahresverſammlung der Sächſiſchen Frauen
hilfe abgehalten. Am erſten Tage hält Generalſuperintendent
D. Jacobi abends 6 Uhr den Feſtgottesdienſt in der Paulus-
kirche, 8 Uhr findet im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 eine
Begrüßungsverſammlung und ein Vortrag von Sup. Moehr
über das Thema: „Frauenhilfe und Wohlfahrtsbeſtrebungen
ſtatt; am zweiten Tage ſpricht Geheimrat D. Dr. Feine im
„Stadtſchützenhauſe“, Franckeſtraße 1, um 9 Uhr vormittags eine
kurze Andacht, um 924 Uhr Prof. D Richter Berlin zu dem
Thema: „Mitarbeit der Frau im Geiſteskampf der Gegenwart“
Teoſophie, Antropoſophie, Spiritismus und Okkultismus), um
11 Uhr Geheimrat Prof. D. v. Dobſchütz über „Gerichtshilfe
durch Frauen“; nach einer Frühſtückspauſe 1224 Uhr Frl. Seel-
mann (Hauptvorſtand in Potsdam): „Zuſammenſchluß der
vangeliſchen Hau auen“. Anſchließend gemeinſames Mittag-
eſſen. Die Vorſtande der Kreisverbände und Eingelbereine,
ſowie alle Mitglieder ſind herzlich eingeladen; auch Männer ſind
willkommen. Anträge, die an die Jahresverſammlung geſtellt
werden ſollen, ſind baldmöglichſt an die Geſchäftsſtelle in
MagdeburgBuckau, Kloſterbergenſtraße 1, erbeten.

Wer kennt den Toten? Am Montag wurde eine unbe-
(annte männliche Leiche vor der Feldmark Lettin aus der
Saale gelandet. Der Tote iſt 1,72 Meter groß, hat roten
Schnurrbart und rötlich-blondes Haar. Er trägt eine.n grün-
braun und graudurchwirkten Jackettanzug, abgeſteppten Ueber-
zieher von grünem Militärtuch, Schnürſchuhe, beſohlt, mit
Summiabſätzen und braunen Militärſchnürſenkeln, Trikothemd
und Netzhemd, weißes Vorhemdchen mit ſchwarzen Streifen,
hwarz und weißen Selbſtbinder und weichen Kragen. Die
Leiche iſt bereits I in Verweſung übergegangen und muß
längere Zeit im Waſſer gelegen haben. er über den Toten
Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Krimi-
nalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden, wo ein Lichtbild und
die Uhr des Toten ausliegt.

T. Rücklings abgeſtürzt. Geſtern vormittag ſtürzte ein
Telegraphenarbeiter beim Ausführen von Leitungs-
arbeiten im Grundſtück Mühlweg 29 rücklings von einer Leiter
herab, wobei er mit dem Rücken auf eine Aſchengrubenbrüſtung
fiel. Er wurde, da er ſich anſcheinend innere Ver
let un gen zugezogen hatte, der Klinik zugeführt.

Beilage zur Halleſchen Seitung
Mittwoch, 15. März 1922

Was der Mieter zahlen muß
Die Wirkungen des Reichsmietengeſetzes

Die t Annahme des Vier bedeutet dieBeibehaltung der Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der Miet
preisbildung für die nächſten vier Jahre. Am 1. Juli 1922 ſoll
das Geſetz, wie wir ſ. Zt. ſchon berichteten, in Kraft treten und am
1. Juli 1926 außer Kraft geſetzt werden. Vier Jahre ſind ein
langer Zeitraum, aber man braucht kein großer Prophet zu ſein,
um vorherſagen zu können, daß das wer auch im
Jahre 1926 noch nicht 3 ſein wird, wen e bisher an dieſer
Löſung gearbeitet werden ſollte. Daran werden auch die 2 oder
3 Milliarden wenig ändern, die die Mietſteuer erbringen wird.

(Noch iſt das Reichsmietengeſetz allerdings nicht vom Reich s
rat genehmigt worden, weil vom Reichstag neue Beſtimmungen
hineingearbeitet worden ſind, die dem Reichsrat nicht unterbreitet
wurden. Es handelt ſich hierbei um ſolche Anordnungen, durch
die evtl. die Reichsverfaſſung geändert werden müßte.
Es iſt deshalb zweifelhaft, ob das Geſetz bereits am 1. Juli d. Js.
in Kraft treten wird. Red.)

Mit freundlichen Empfindungen iſt das Reichsmietengeſetz
von keiner der beiden Parteien, die davon betroffen werden, auf-
genommen worden. Die Vermieter lehnen das Geſetz ab, weil es
die Zwangswirtſchaft weiter ausbaut, und weil die Zuſchläge, die
es vorſieht, angeblich nicht ihren Forderungen gerecht werden;
die Mieter aber ſehen in dem Geſetz ein Geſchenk an den Haus
beſitz auf ihre Koſten. Doch das Geſetz iſt nun da, Mieter und
Vermieter müſſen ſich mit ſeinen Vorſchriften abfinden, gewiſſe
Rechte bringt es beiden Parteien.

Seit Jahr und Tag kämpft der Hausbeſitz gegen die lang-
friſtigen Verträge, die ihm die Möglichkeit nehmen, die geſetzlichen
Zuſchläge zur Friedensmiete zu erheben. Das Geſetz gibt ihm
dieſes Recht. Nach S 1 kann der Mieter wie der Vermieter dem
anderen Vertragsteil jederzeit erklären, daß die Höhe des Miet-
zinſes nach den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes berechnet
werden ſoll. Es tritt alſo an die Stellen des vertraglichen der
geſetzliche Mietzins.

Wie wird dieſer nun gebildet? Es iſt wieder auszugehen
von der Friedensmiete, wie ſie am 1. Juli 1914 vereinbart war.
Von dieſem Mietzins iſt ſodann ein angemeſſener Betrag für
Betriebs- und Jnſtandſetzungskoſten, ferner ſind die Koſten der
Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung abzurechnen, um
die Nettomiete zu erhalten. Für die abzurechnenden Beträge
wird die oberſte Landesbehörde Hundertſätze der Friedensmiete
feſtſetzen, wie dies bereits in der preußiſchen Höchſtmietenverord-
nung vorgeſehen iſt.

Zu der Friedensmiete nach Vornahme obiger Abzüge treten
dann Zuſchläge für die Steigerung der Hypothekenzinſen, zur
Deckung der Betriebskoſten und der Koſten für laufende Jnſtand
ſetzungsarbeiten. Als ſolche kommen in Betracht: Reparaturen
an Oefen, Herden, Kloſettanlagen, Waſſer- und Gas uſw. Lei-
tungen und ähnliche am Hauſe vorkommende Unterhaltungs-
arbeiten. Auch die ſogenannten Schönheitsreparaturen: Tape-
zieren der Zimmer, Anſtrich von Decken, Wänden und Türen
fallen unter den Begriff Jnſtandſetzungsarbeiten. Dieſer Zu
ſchlag ſteht dem Hausbeſitzer auch dann zu, wenn in dem be-
treffenden Jahre derartige Arbeiten nicht erforderlich waren, er
kann ſeinerſeits aber keine Erhöhung des Zuſchlags fordern, wenn
dieſer in einem Jahre zur Deckung der Koſten nicht ausreicht.

Der Mieter wird nun ſagen: Ein ſchönes Geſetz, der Haus
beſitzer ſteckt fünf Jahre lang den Zuſchlag ein, ohne auch nur
einen Ofen ausſchmieren zu klaſſen! Nun, ſo darf der Hauswirt
nicht verfahren. Er muß nach S 6 des Geſetzes die Zuſchläge ſach
gemäß verwenden und hat die Verpflichtung, der Mietervertretung
eine Kontrolle über die Verwendung der Mittel und die Aus
führung der Arbeiten zu gewähren. Aber die Rechte dieſer
Mietervertretung gehen nicht ſo weit, daß die Entſcheidung über
die Ausführung der Arbeiten in den Händen der Mieter ſelbſt
liegt, das Geſetz hat dieſe Aufgaben vielmehr einer unparteiiſchen
Stelle übertragen, die über die Notwendigkeit und über den Um-
fang einer laufenden Jnſtandſetzungsarbeit entſcheidet, wenn
Mieter und Vermieter ſich nicht einigen können. Der Mieter, der
eine Reparatur in ſeiner Wohnung für notwendig erachtet, kann
jederzeit dieſe Stelle anrufen. Die Rechte der neutralen Stelle
gehen aber noch weiter: ſie kann, wenn der Hauswirt notwendige
Reparaturen unterläßt, zur Sicherung dieſer Arbeiten einen Teil
der Miete in Anſpruch nehmen.

Die Jubilare. Heute feiert der Buchbindergehilfe Karl
Herrmann ſein 2öjähriges Jubiläum bei der Firma Paul
Rühlmann. Die angeblich „Arbeiterintereſſen“ vertretende
„Volksſtimme“ zeigte, wie uns berichtet wird, für die Aufnahme
einer derartigen Nachricht kein Jntereſſe! Natürlich: fleißige
und zufriedene Arbeiter, die im beſten Einvernehmen mit der
Firma leben, ſind der Sozialdemokratie ein Dorn im Auge.
Am heutigen Tage ſieht auch Buchhändler Karl Krauſe im

Hermann Schroedel auf eine 2öjährige Tätigkeit
zurück.

Krüppelfürſorge. Es iſt eine ſchmerzliche Klage der wohl
tätigen Anſtalten, daß ihnen die Patienten (Krüppel, Fallſüchtige
Schwachſinnige) viel zu ſpät zugeführt werden. Man meldet ſie
meiſt erſt dann an, wenn ſie durch ihre Leiden für die Familie
läſtig werden und erwartet dann, daß die Anſtalten alle Ver-
ſäumniſſe gutmachen. Als Regel iſt anzuſehen, daß bei den
meiſten Gebrechlichen 75 Prozent der Beſſerungsmöglichkeiten in
der Zeit vor dem 6. Jahre liegen, dann folgen bis zum d. Jahre
25 Prozent. Von da ab iſt nur ſelten ein guter Erfolg möglich.
Bei Krüppeln laſſen ſich an kindlichen Körpern erſtaunliche
Heilungen ausrichten. Man kann krumme Knochen gerade
biegen, ſchlotternde Gelenke befeſtigen und kranke Sehnen und
Muskeln durch Verpflanzung erſetzen. Bei vielen fo ſüchtigen
Kindern bewirkt ſtraffe Anſtaltszucht eine erhebliche Minderung
der Anfälle, die oft ganz wegbleiben. Bei jungen Schwach-
ſinnigen verbeſſert ſich in der Anſtaltsbehandlung die Haltung,
ſchlummernde Gaben werden geweckt und ſchlechte Anlagen
unterdrückt. Etwa zwei Drittel aller Anormalen könnten be-
deutend gefördert werden, wenn nicht immer Unverſtand und
Nachläſſigkeit die beſten Rettungswege verbaute. Viele Ge-
meinden würden bedeutende Armenkoſten ſparen, wenn ihre
Leiter ſtets auf rechtzeitige Hilfe bedacht wären.

Vereins Nachrichten
Der „Stahlhelm“, Gruppe Nordoſt, veranſtaltet am

17. März, abends s Uhr im kleinen Thaliaſaal einen vater
ländiſchen Abend „Preußens Erhebung“. SeifertOrcheſter, Feſt
rede, geſangliche und deklamatoriſche Darbietungen, gemeinſame
Geſänge.

Halleſches Keenftlobers

Jn weſſen Hände alle dieſe Aufgaben der neutralen Stelle
gelegt werden ſollen, davon beſagt das Geſetz nichts. Man wird
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß mit dieſem ſicherlich ſehr
dankbarem Amt die Baupolizeibehörde betraut werden wird. Hier
zeigt ſich, was der Hausbeſitz von dem Geſetz behauptet hat: die
Zahl der Beamten, denen dieſe Kontrollen und Entſcheidungen
obliegen, würde in die Tauſende gehen müſſen, wenn der Mieter
eine Reparatur in ſeiner Wohnung fordert und der Wirt die Not
wendigkeit verneint, eine Einigung alſo nicht zu erzielen iſt und
die Baupolizei angerufen werden muß. Wenn auch infolge des
Umſtandes, daß die Reparaturkoſten in eine beſondere Kaſſe
e. der Vermieter leichter geneigt ſein wird, den Wünſchen
einer Mieter auf Inſtandſetzung Rechnung zu tragen, wird doch

in ſehr vielen Fällen die neutrale Stelle entſcheiden müſſen. Ehe
dieſe aber bei der Schwerfälligkeit unſeres amtlichen Apparates
in Aktion treten wird, dürfte eine ganze Generation inzwiſchen
verſtorben ſein.

Aber der Mieter ſoll auch zu den großen Jnſtandſetzungs-
arbeiten herangezogen werden und einen weiteren Zuſchlag in
einem Hundertſatz der Grundmiete für dieſen Zweck entrichten.
Dieſer Zuſchlag iſt von dem Vermieter auf ein für ſein Haus
beſonders einzurichtendes Hauskonto einzuzahlen. Jede Ver-
fügung über dieſe Gelder bedarf der Zuſtimmung der Mieter.
Wird die Zuſtimmung verweigert, ſo muß immer die neutrale
Stelle eingreifen und entſcheiden. Es handelt ſich hier um
Summen, die 10000, 20000 M. und mehr betragen können.
Selbſtverſtändlich kann man den Mietern nicht zumuten, dieſe
Summen aufzubringen, in ſtark reparaturbedürftigen Häuſern
würden die Koſten ins Unerſchwingliche gehen. Die Mieter
ſollen deshalb nur verpflichtet werden, die Verzinſung und
Tilgung der zur Vornahme der großen Jnſtandſetzungen nötigen
Gelder aufzubringen, während die Beſchaffung des Kapitals dem
Hausbeſitzer überlaſſen bleibt.

Die Koſten der Sammelheizung, Warmwaſſerverſorgung und
der Nebenleiſtungen ſind getrennt von der geſetzlichen Miete zu
berechnen. Wie ſie umzulegen ſind, beſtimmt wieder die oberſte
Landesbehörde.

Neubauten, das heißt Häuſer, die nach dem 1. Juli 1918 ent-
ſtanden ſind, unterliegen nicht den Vorſchriften des Geſetzes.

Nach 8 17 ſind die Mieter berechtigt, einen oder mehrere von
ihnen mit ihrer Vertretung in Mietangelegenheiten zu beauf
tragen. In Streitfällen haben ſich Vermieter wie Mieter zu
nächſt an die Mietervertretung zu wenden, die nach Möglichkeit
eine gütliche Vereinbarung herbeizuführen verſuchen ſoll.

So weit das Geſetz, das nur den Rahmen fürdie zu erlaſſenden Ausführungsvorſchriſten bildet.
„Jn Zahlen ausgedrückt, würden die zu

ſchläge zur Friedensmiete ſich auf mindeſtens
laufen. Jn Friedenszeiten wurden allgemein 20 Prozent der
Bruttomieten als Hausunkoſten einſchließlich der Hypotheken-
zinſen berechnet; das Sechsfache dieſes Sahzes dürfte kaum aus-
reichend ſein, um die jetzt erwachſenden Betriebs und Jnſtand-
ſetzungskoſten zu decken. Der Zuſchlag zur Amortiſation und
Verzinſung der für die großen Jnſtandſetzungsarbeiten notwen
digen Summe läßt ſich auch ſchätzungsweiſe nicht angeben.
Nehmen wir an, ſie beträgt nur 30 Prozent zur Friedensmiete,
es würden ſich dann ſchon 150 Prozent Mieterhöhung ergeben.
In der Begründung zu dem Mietſteuergeſetz wird nur mit einer
Verteuerung aus dem Reichsmietengeſetz in Höhe von 100 Prozent
der Friedensmiete gerechnet. Dieſer Satz dürfte aber weſentlich

hin a z zurückbleiben.
Bleiben wir bei dem Satze von 150 Prozent, ſo ergeben ſifür den Mieter in Zukunft folgende Wer v ſich

150 Prozent Verteuerung aus dem Reichsmietengeſetz,

50 Mietſteuer,
50 vorausſichtliche Belaſtung aus der zu er

wartenden ſtaatlichen Grundſteuer und der
Erhöhung der Gemeindegrundſteuern, die
ebenfalls vom Mieter zu tragen ſind.

Der Mieter, der am 1. Juli 1914 1000 M. Miete zahlte,
wird alſo vom Juli d. J. ab mit einer Erhöhung dar Miete auf
3000 M. zu rechnen haben und nach Einführung der neuen

Grundſteuern mit einer Verteuerung ſeines Mietzinſes um
250 Prozent auf 3500 M.

erwartenden Zu-
120 Prozent be

T. Stadttheater. Donnerstag und Sonnabend finden nicht
öffentliche Vorſtellungen ſtatt. Freitag wird Schillers „Wilhelm
Tell“ gegeben. Sonntag nachmittag 338 Uhr Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Die ſpaniſche Fliege“, Sonntag abend „Der
Schickſalstag'.
J. Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. „Macht der
Finſternis.“ Spieltage: G: Donnerxstag, den 16., Montag,
der 20., J: Mittwoch, der 22., K: Donnerstag, der 23., I,: Sonn
abend, der 25., M: Montag, der 27., N: Mittwoch, der 29. März.

WalhallaTheater. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,
wird am Freitag im Walhalla-Theater eine kinematographiſche
Neuheit unter dem Titel „Die Zauberpuppe“ zur Vorführung
gelangen. Um allen Beſuchern dieſes, in anderen Städten mit
großem Beifall und großen Lachfalven aufgenommene kleine
Filmwerk genügend vor Augen zu führen, wird dieſer Sketſch
dreimal täglich, und zwar 4, 7 und 10 Uhr zur Aufführung ge-
langen. Das Jnſerat in unſerer geſtrigen Nummer gibt Auf-
ſchluß darüber, wie mittels Film und mittels eines Konferenciers
die Filmfiguren in jeder Weiſe gehorſam ſind. Es wird ſich
empfehlen, die Nachmittagsvorſtellungen zu beſuchen, die das
ganze Programm genau ſo aufweiſen wie die Abendvorſtellung;
der Andrang wird aber vorausſichtlich abends immer ſehr groß
ſein.

Das 6. Geſellſchaftskonzert im „Zov“ findet an
Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr vom Philharmoniſchen
Orcheſter unter Leitung des Gaſtdirigenten Beenno Plätz ſtatt.
Die Vortragsfolge enthält Orcheſterwerke von Beethoven, Schu-
bert, Weber, Volkmann, Dvorak, Thomas, Maſſenet und Strauß.

Arbeitsausſchuß für Jugendpflege. Die Pädagogiſche
Arbeitsgemeinſchaft unter Leitung des Vezirksjugendpflegers
Oberlehrer Hemprich, Merſeburg (bisher in der „Tulpe“), findet
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße ſtatt. Thema: „Das
Märchen“. Seine ſittliche und erziehliche Bedeutung für
Familie und Jugend.

Die 7 e g z
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wurde, trat die Belegſchaft der Saline des Kaliwerkes
Krügershall in den Streik. Auf den anderen Salinen des
Arbeitgeberverbandes wird gearbeitet. Die Werksverwaltung
teilt durch Anſchlag mit, daß ſie das Vertragsverhältnis mit der
in Streik getretenen Belegſchaft als gelöſt anſieht.

wilhelm Furtwängler, vorausſichtlich
achfolger Nikiſchs

Leipzig, 15. März.
Die Gewandhaus-Konzertdirektion hatte die Preſſe zu Diens-

tagnachmittag zu einer Beſprechung im Gewandhaus eingeladen,
bei der die erſten authentiſchen Mitteilungen über den Stand der
Verhandlungen in der Frage der Wahl des Nachfolgers von

ien mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Eine zwanzigjäh

zur Aufführung gelangte. Durch gute Rollenverteilung war es
Senngen, das Stück re in Szene zu ſetzen. Reicher

eifall lohnte den Fleiß und Eifer aller Beteiligten.
Greppin, 14. März. (Bluttat aus ne rei

Gelegentlich eines Tanzvergnügens brachte ein polniſcher Arbeiter
aus Wut darüber, daß ſeine Ehefrau mit ihrem geſchiedenen Ehe
manne ſprach, ſeinem Landsmann mehrere Meſſerſtiche in Hals
und Bruſt bei. Der Schwerverletzte mußte nach dem Bitterfelder
Krankenhauſe gebracht werden. Der Täter wurde feſtgenommen.

Bernburg, 15. März. (Der bau unſerer
Straßenbahn) iſt bereits im Gange. Nachdem die Arbeit
am Martinsplatz ei Tagen in Angriff genommen worden
iſt, hat man nun a an der Waldauer Brücke mit dem Auf-
reißen der Schienen und dem Niederlegen der Drähte begonnen.
Jn zehn Wochen ſoll die Arbeit beendet ſein, und Bernburg
wird dann über die Zeiten, in denen es eine richtiggehende elek-

wahrſcheinlich noch weit höhere werden und daß gar die Ge ahr

Berlin. Dr. Ernſt Wachler wird weiter als künſtleriſcher Beirgt
im Harzer Bergtheater wirken.

Eiſenach, 14. (Eine Pleite der Kommu-
naliſierung.) Die Eiſenacher Theaterkommiſſion beſchloß
da der Gemeinderat die Theaterverſchmelzung mit Gotha abge
lehnt hatte, das Theater wieder einem Privatdirektor zu über
geben und zu dieſem Zwecke das Theater neu auszuſchreiben
Die Spielzeit ſoll nur ſechs Monate währen und am 1. Oktober
d. J. beginnen. Von der Theaterkommiſſion wurde ein namhafter
Zuſchuß der Stadt in ſichere Ausſicht geſtellt.

tzk. Arnſtadt, 15. März. (Der dritte Fall ſchwer-
wiegender Folgen der Laienhypnoſe) iſt in unſerer
Stadt dadurch zu verzeichnen, daß ſich jetzt ein 19jähriges Mäd-
hen in ärztliche Behandlung begeben mußte, da bei ihm ſich
Geiſtesſtörungen bemerkbar machten. Auch hier handelt es ich
um die Nachwirkungen unſachgemäßer Hypnoſe. 4

rige Nichte des Beſitzers, die durch die Fenſter des geſchloſſenen droht, bei einer unzureichenden Beteiligung die Möglichkeit einer
Autos ſtürzte, wurde beſonders ſchwer am Kopfe verletzt, außer- Elektriſierung für einen Teil oder für den ganzen Winkel unter

ß dem erlitt ſie wernbrüche. Umſtänden auf unabſehbare Zeit zu nehmen.wilder Streik auf der Gewerkſchaft Krügershall 5 r v v 15. n 153 g. d g e Harzerm Stedten b. Oberröbl., 14. März. (Die Eiſenbahn- ergtheaters in Thale) wurde für die kommende Spiel-Wihrend in Halle zwiſchen den zuſtändigen Organiſationen vereinigung von Stedten und Schraplau) hielt zeit dem Direktor Albert Berthold übertragen. Verthon m
des Arbeitgeberverbandes der mitteldeutſchen Salinen und den hier am Sonntag im Hoffmannſchen Gaſthofe einen Unter- während des Krieges die von der Heeresleitung eingerichteten
Organiſationen des Arbeitnehmerverbandes wegen Erhöhung der haltungsabend ab, wobei dur ereinsmitglieder bzw. deren Theater an der Oſtfront leitete, war eine Zeitlang Mitglied des et
Löhne verhandelt wird und auch ein Einvernehmen erzielt Damen der vieraktige Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ Schauſpielhauſes in Berlin und Direktor des Walhalla Theaters v e

Arthur Nikiſch gemacht wurden. Das Gerücht, daß Verhandlungen triſche Straßenbahn e das „Es war einmal“ ſetzen müſſen. tzk. Friedrichroda, 15. März. (Jn der Schnevfen- Zu
mit Wilhelm Furtwängler im Gange ſeien, beſtätigt ſich Das iſt der Wahrheitsbeginn des RathenauWortes: „Jn thaler Erziehungsanſtalt brach ein Schaden- Landbt
danach. Die Verhandlungen ſind zurzeit ſo weit gediehen, daß zwanzig Jahren wird Deutſchland eine Wüſte ſein!“ feuer aus.) Der Brand entſtand auf dem Boden und erfaßte wieſen
der genannte Dirigent ſeine grundſätzliche Zuſtimmung Jeßnitz, 14. März. (Tödlicher Autounfall.) Ein ſofort die Dachſparren. Bei den Rettungsarbeiten haben ſich die Jnte
zu ſeiner Wahl durch das Gewandhausdirektorium gegeben hat. j von Wolfen kommendes Perſonenkraftfahrzeug, das mit zwei Zöglinge glänzend bewährt. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd wirtſch
Es bleiben noch einige Fragen zu löſen,, die damit zuſammen Perſonen beſetzt war, fuhr in ſchnellſter Fahrt auf der Landſtraße beſchränkt werden. Den Flammen fiel der mittlere Dachſtuhl dann
hängen, in welcher Weiſe ſich Furtwängler, der in den letzten Jah nach Leipzig gegen eine Pappel. Die Jnſaſſen wurden herausge zum Opfer bis zum Turm. Die Anſtalt wurde vom Ururgroß- eine n
ren wohl der meiſt beſchäftigte deutſche Dirigent geworden iſt, ſchleudert und der 30 Jahre alte Beſitzer des Kraftwagens, Kon vater des jetzigen Beſitzers im Jahre 1785 erbaut, einige Er- andere
von einem Teil ſeiner bisherigen Verpflichtung freimacht. rad Kabinski aus Hohenſee (Provinz Sachſen), wurde ſo ſchwer gänzungsbauten wurden im Jahre 1842 ausgeführt. Aus dieſem mindef
Dankenswerterweiſe hat die Gewandhausdirektion von vorn am Kopfe verletzt, daß der Tod alsbald eintrat. Der Jahre ſtammt auch der von dem Brandſchaden betroffene Teil des liches
herein die Verhandlungen nur unter der Vorausſetzung ge Wagenführer kam ohne beſonderen Schaden davon. Gebäudes. Der Schaden iſt beträchtlich, da alte wertvolle Möhel- für di
führt, daß der künftige Gewandhausdirigent ſeinen Wohn Gardelegen, 14. März. (Durch Unvorſichtigkeit ſtücke und Einrichtungsgegenſtände vernichtet oder durch Woſſer Rohſtof
ſitz in Leipzig nimmt und ſeine Leipziger Tätigkeit durchaus za Welhenrcke Peke an ten n beſchädigt ſind. kes
S di ächli beim iker mann. zur Reparatur. einer den Reſehnte ünnſtlede einhcen, iſt a deſttaunt dent u h. bolber vorzeigte. entlud ſ9 sich die Vatfe, und die Kugel Kleine Provinznachrichten en

en daß wir bereits un der nächſten Spielgeit Wil- drang dem Mechaniker in den Kopf. Nach wenigen Minuten war Helbra. Beim Abſteigen vom Schlackenwagen während der Einfuh
helm Furtwängler als Dirigenten am Gewandhaus- der Unglückliche tot. Fahrt blieb in der Nähe des Hebelſchachtes der 46jährige Ge vaun
pult begrütßzen können. Oranienbaum, 15. März. (Die Werbetätigkeit ſchirrführer Karl Kentzlak an der Schoßkelle hängen und wurde Sektarfür die Elektrifierung des Wörlitzer Winkels)lebensgefährlich überfahren. Königerode. Wer ſiet einer kirch- fall Rr

hat ſchon erfreuliche Erfolge zu verzeichnen, die ſich jedoch nicht lichen Trauung beiwohnen will, muß 1 M. Eintrittsgeld be- Wollar,
Ein ſchweres Autöunglück leichmäßig über die ganze Gegend verteilen. Jn der Stadt zahlen. Jena. Der Thüringer Brauerverein hält am 1. April nichten.HohenſteinErnſtthal, 14, Mä örlitz ſollen die Anmeldungen auf Elektriſierungsanlagen recht in Jena ſeine Hauptverſammlung ab. Kalbe (Saale). Jm Iefen

e reichlich eingegangen ſein, während die Zahl der Anträge in Ofen hatte ein hieſiger Einwohner ein Päckchen mit 20 000 M Tonner
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich auf der Straße Hranienbaum noch recht zu wünſchen übrig läßt. Jn den Banknoten aufbewahrt. Zum Glück wollte der Ofen nicht ziehen Mag

bon HohenſteinErnſtthal nach Wüſtenbrand kurz hinter den kleineren Ortſchaften des Wörlitzer Winkels begegnet die Elektri- als die Frau ein Feuer machte. Beim Herausreißen des
ſogenannten Wüſtenbrander Teichen. Ein dem Fleiſchermeiſter f ſierung auch weit regerem Jntereſſe als gerade in Oranien Feuerungsmaterials fiel der Frau das angebrannte Päckchen zum n Pe
Emil Leichſenring aus Siegmar gehöriges, mit ſieben Per- baum. Anſcheinend ſchreckt man noch vielfach vor den allerdings Glück noch in die Hände. Belleben. Auf dem Trittbrett des ift
ſonen beſetztes Auto fuhr in voller Fahr! gegen einen Straßen nicht geringen Koſten der r zurück, überſieht Zuges mitgefahren war auf der Heimfahrt am Sonntag eine Einfluf
baum und wurde zertrümmert. Der Beſitzer, ſein Vetter, vier dabei aber wohl noch nicht ganz die erheblichen Vorteile, die ſich junge Polin. Während der Fahrt ſtürzte ſie ab und wurde ſchwer ws
Damen und der Chauffeur wurden herausgeſchleudert und erlit- l dadurch bieten und bedenkt nicht, daß die Koſten in Zukunft verletzt. de

t

h Mark eVerdingung. w FundſachenVerkauf S ſenden4 Stellen kingebote Das Verwaltungsamt der Schutzpolizei Halle, Wegen außerordentlich dringendem Sodcalend, a J We
Reil-Kaſerne Zimmer 93 a, hat die Bedarf nnüberboten hohe Preiſe r Rhr vorraeg v für dieAnfertigung von ca. 3000 t. Hausmützen gewinn henen I
zu verdingen. Probemütze, Bedingungen ſowie baglen wir r N z offentüche V traße ZeitenVertragsentwurf liegen bei der Verdingungsſtelle u W J u den Ruß aus und ſind in der Zeit von 9 Uhr vorm. bis ken gegen ſog Vintrosser Konzern der Kali-Industrie s u c ht zum 3 Uhr nachm. zu beſichtigen bezw. einzuſehen. An We du ortige nach F

baldmöglichsten Eintritt für seine Konzern- ebote ſind bis zum 25. März 22, 11 Uhr vorm. ver- 7 Freitag zwiſchen 12 bat GeSelbstkostenabteil ſlegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf Anfertigung 7 u übr nlte s komm u. emnte uelbstkostenab teilung emen von Hausmützen“ verſehen, abzugeben. Angebote Herrengehpel Vertg hobo auf Teilloſe ſind ſtatthaft. 3 e Slſecahreitetian eVom 15. März d. Js. ab werden die bahn 9 und Veamtlichen Rollgelder für Bahnhof Halle 55 der LeKlaustor erhöht. Auskunft erteilt die Ab- 2 S die Auf9 fertigung und dergleichen. S 60 S tHalle a. S,, den 13. März 10922. Jü zu ſiür tadellos erhaltene Stücke legen wir den cder mit dem Wesen der Soelbstkostenermittlung Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Modoerne wieund der damit Zusammenbang stehenden Materie 40- bis 50-fachen richtig sitzende Ausdeh
vertraut ist. er Betreffende soll gute buch- 5 3 mit ihrhalterische Kenntnisse sowie auch möglichst einige Friedenswert an. Augengläse

Betriebskenntnisse besitaen. Verfäumen Sie t unſer Angebot zu rerschiedenerKoustruktionAusführliche Bewerbungen unter Beifügung eines renLebenslaufes, eines Lichtbildes, Angabe der Ge- ind näwſter Tee gert anweſend und Otto Unbekannt
haltsansprüche und des frühesten BEintrittstermins ſchaften nd Dundiern ler T7 2239 an n
unter Z. 7235 an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 Gr. Ulrichstr. laSofortige Barzahlung. Strengſte Diskretion. on

Vermittlung wird honoriert. mam
e

Gut emvſoblener Land GombustinSuche für meine 250 Morg. große Wirtſchaft J wirt, 21 Jabre., groß und e omit intenſivem Betriebe einen ſtark, fleißig und ſtrebſam, We ärztiich empfohlen för binC J i t Einjähr. Berecht, 4 Jahre r 207777 x i e Eine ärztliche Brandwundenjun en andwir im Beruf, 1 Jahr landw. geeee n 7 n t ch Flechten Id elieren zsbidung Antritt n April eder Sherwbt zum 1. 4. den un ung 0 offene Fuse z
päter. Familienanſchluß un ufwandsent- Ste n wer bedeutet eine Umwälzung auf dem Ge-ſchädigung zugeſichert. Angebote unt. Z. 7208 Verwalt ab al An e v ne e biete deran die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. t O Vngere beratende Mitarbeit gichert S ittel“ Reel h It unverbiadlich Vorachläge äber egen „Geſchlechtskraukbeiten“. 8-Wirtſchaſtsgehilfe ihren gegen dige h Jatuä felde kommt unter dem Seht geſch. Namen

aus guter evang. Familie ſtelle dieſer Zeitung. ame, Rekiame von „Cobo“ in Verkehr. D. R. P. angem.

Für ſofort bei gutem Klrchaſt den hahthiete F caür ſofort bei gutem egenLohn geſucht mm r r er Vereinigte Anzeigen-Gesellschaften Ferſtellun ſteht unter ſtändiger Kontrolle
1 tüchtiger jüugerer aeſncht. Angein Sebhaits. r gut. Sferdeyſegy S von Prof. r. Konrieh, Univerſität Berlin.

anſprüchen uſw. an Land ſucht Dauerſt. z. 1. April J aube o. m. P.Melalorlehnor wirt Paul Roth. mögl. erl. Aus h Zweigstelle: Generalvertrieb für Provinz Sachſen Aiſeinige Hersteller: et
tn Langen- r 7 HALLE a. S. Gr. Ulrichstraße 66 grä, ne ren e f J o z Combustlnwerkerſtraßze 46. d. Ztg. W etüchtiger jüngerer S er 50000 Tuben, je nach Bezirksgröße, feſt e

Gürtl er Zuverläſſiges dienſt ne et getgns S abſchließen wollen. keng wß mädchen Branche. Kaut. k. geſt. w. Deutsche Chemische Werke,tüchtiger jüngerer für kleinen Villenhaus- h Aktiengeſellſchaft, Gummi8 ch eifer alt nach Berlin geſucht. a2seustein Vogler, Hagdeb. Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 29. trägereidungen an 7 w. Hoseniraggaänlser Kaiſerplab 20 in Valle. MietGeſuche n R e e nAwanlseur 2 uiſt ae Stellen -Geſuche Wohnungstauſch. un nzur Heleuchtungstkörper- 4 Zwei größere Rä it einſabrikation aus Mefſſing. wert er re arme m e m. einer häßzlichenTüchtiger, praktiſcher Zentralheizung werden alt Jahn ebiſſe vAnna tische Candwirt, für ein Jahr koſtenlos e 2 7cumi-Metalwaremabrik gegen eine dreizimme- hol brandſtift gates dauerdalte nieLandwirtsſ„ 35 J. verh rige Mietswohnung evtl. 3 S dand LehreHerrmann Co, ſucht Stellung 1. April mit Bad in einem beſſeren kauft zu guten Preiſen darin d Riener d.Bernburg (Anbalt). als Verwalter. Ueber Hauſe 1. Oktober d. J. Fachgeſchäft für behaſtan Machlolger Gr. Steine
le eben dw 92 e 7 h Kein geſundes Flecchen v ub dur O un Shen ringe e sehont die Wäsche, eue Vromenare n l u an. Geldverkehr
Göttingen am Kyffhäuſer. Leipzigerſtraße 61 spart Zeit Gold und Kohlen Moecdirigal-Seife wurden DoſeGeb. jung. Rädchen à raten er dee. n Adenfuhren n e een e L n, 16ur Hilſe in dausdalt mit ſucht Stellung als baus H. F. Lebmann) ſucht L. Minlos G0., A. -G., ren ſo r n t Den ihet bis 1. April 192 Bhe

a r n re i möbl. Zimmer Kein Rhronfoid- mhhlie und bat aus u ren gen net aus a. Seädch. u. Auſw. vorband. Lager St e v geſlhrimit gros ttbaltig). S alen her Wechſel Rüch Erstau Direkt Sehnmldt, aderSonſtiges in Stadt u. zum 15 April od. 1. Mai Wir ditten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkanfe panner Wagen. erthelen erien und m 1. Otl. 1822 i
r and. Off um 7288 Offert. unter Z. 7231 u. ſonſtigen Veſoraungen nur bei den Jmerenten B. Neynert. Parkümerien erhältlich. nter Z. 7281 an„Lindentbalerſtraße a. d. Geſchäfisſteſſe d. Ztg. an die Geſchäftsſt. d. Zig. l der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen gorgerſeraſe Geſchäſteſtelle d.

n
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er Mittwoch, den 15. März 1922erd Ernte im voraus feſtgeſetzt wurden, entgegen. Jn der jetzigen Gegen den Flugbrand von Weizen und Gerſtech Die volks wirtſchaftliche Bedeutung des freien Wirtſchaft ergibt ſich der Preis aus Angevot und Nach kommt nur die Heißwaſſerbeize in Betracht. Das Saatgut e

gar anbbanes r rer e ne e e ez c n b S ruf Waſſer eingequellt, dann inuten in Waſſer von is 52re Im v h r b der Reichs heimiſchen Flachs angewieſen, denn Gewebe aus aus ländiſcher Grad Celſine (40 bis 41,5 Grad Reaumur) engeigucht und nd
Landbun 1773 r an die San v iel ie Wege ge Faſer wäre des hohen Preiſes wegen im Inlande nicht abzuſetzen. lich ſofort ausgebreitet. Die Temperaturen ſind ſehr genau ein

te wieſen: ge w ge S e g. a er Erzeugniſſe, Der Landwirt kann daher einen Preis fordern, der neben dem zuhalten, da ſonſt Keimſchädigungen eintreten. Weitere Aus
e Intenſivierung der Wirtſchaft. Wenn die Land STurchſchnittserlös aus den anderen Feldfrüchten gut beſtehen kunſt erteilen koſtenlos die Viologiſche Reichsanſtalt Berlin
rd wirtſchaft a ſie ſich hat, geht, kann, und die Jnduſtrie wird und muß darauf eingehen. Dahlem und die Landwirtſchaftskammern (Hauptſtelle für Pflan

e e a e e197* z 3 r De err- anderen Feldfrüchten aufweiſt, dennoch eine verhältismäßig jſt die Aktion der Landwi 5m mindeſtens ebenſo große Bedeutung für unſer volkswirtſchaft e ſamte n r e rer n Zuchtviehauktion. Der Verband für die Zucht des ſchwarz-
es liches Leben zukommt, indem wir eine Pflanze von hohem Wert jhre G iſſe mit dem i fore ter bunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet ames liches dwirt iſi Produkti ihre Erforerniſſe mit dem Ziel, unſerem wunden Volkfskörper Donnerstag den 30. März, vormitt 11 Uhr in Magdebe e e e e e e h n e e enſe Ro c 2 7 Ah rr kes unabhängig vom Ausland ſichergeſtellt ſ r hl gende Fa ſen t 7 g7 biswerden kann. 3 2 onate alt und eine Anzahl tragender Färſen. Die BullenVor dem Kriege war der Anbau des Flachſes durch die billige Landwirte beizt euer Saatgetreide werden von einer Kommiſſion ausgewählt und Tiere ſchlechter

det Einfuhr ruſſiſchen Flachſes ünd amerikaniſcher Mehr als je ſind wir auf diejenigen Nahrungsmittel ange Qualität von der Auktion zurückgewieſen. Alle Tiere unter
e Baumwolle unrentabel geworden und daher bis auf wenige wieſen, die im eigenen Lande erzeugt werden. Alles, was zur ſtehen der Kontrolle des ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſe-
rde Hektar für den eigenen Bedarf zurückgegangen. Der völlige Aus Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion beiträgt, müſſen tilgungsverfahrens. Allen Züchtern des ſchwarzbunten Tiefland-
ch fall Rußlands auf dem Weltmarkt und der hohe Stand des wir uns nutzbar machen. Zur Sicherung einer guten Ernte ge- rindes bietet ſich ſomit in Magdeburg Gelegenheit, beſte Vater
be Dollars ſchalten dieſe beiden, den heimiſchen Flachsanbau ver hört aber geſundes Saatgetreide. Es muß vermieden werden, tiere für ihre Zuchten zu erwerben. Kataloge, die von einem
ril nichtenden Einflüſſe heute aus, ermöglichen uns zugleich aber, daß ein Teil der Ernte durch Getreidebrand vernichtet wird. großen Teil der Mütter der Auktionsbullen die Milchleiſtungs-
Jm dieſen koſtbaren Rohſtoff ſelbſt zu erzeugen, Etwa 55 000 Darum, Landwirte, beizt euer Saatgetreide, denn das Beizen zahlen enthalten, verſendet die Geſchäftsſtelle Halle (Saale),
M Tonnen Faſer werden venötigt, um die 300 000 mechaniſchen verhütet die Brandſchäden. Reilſtraße 78, auf Anforderung koſtenlos.
en, Flachsſpindeln in voller Tätigkeit zu halten. Das entſpricht einer Zur Bekämpfung des Haferflugbrandes eignet ſich Der Kleingarten, ſeine Anlage, Bewirtſchaftung und Ein-
des Anbaufläche von nur etwa 100 000 Hektar, d. h. noch nicht 1 Pro beſonders Formaldehyhd von der Holzverkohlungsinduſtrie A.G. teilung. Von Max Hesdörffer. 31.--34. Tauſend. Verlag von
um zent der Fläche für Körner und Hülſenfrüchte. Wie erheblich der in Konſtanz (Baden). Man gießt Liter des käuflichen 40- Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10/11. Preis
des Einfluß des Flachsbaues auf unſere Handelsbilanz iſt, wird an prozentigen Formaldehyds in 100 Liter Waſſer. Jn dieſe Beiz- 8 M. (Partiepreiſe: von 25 Stück ab für je 7,50 M., 50 Stück für

et ger r Sonne de r S We e a man r en 14 de ieff z i r je ar D m x uWVaggon F nſe h Milli ark und mehr bewegt ihn dabei in der Flüſſigkeit hin und her, um die Lu esdörfferſche Anleitung m en Kleingärtner u iedler
entlaſtet, und daß je 15 000 Hektar Anbaufläche uns 1 Milliarde zu verdrängen, und breitet das Saatgut dann ſofort dünn zum mit allem bekannt, was er von der zweckmäßigen Anlage, Be

an Mark erſparen, die wir ſonſt ins Ausland geben v TauTrocknen aus. Will man den Hafer nicht ſo ſtark anfeuchten, ſo pflanzung und Pflege ſeines Gartens wiſſen muß. Der prak-
an ſenden von Volksgenoſſen gibt der Flachs Arbeit und Brot. überbrauſt man 1 Zentner Hafer mit 10 Litern der nach der oben tiſche kleine Ratgeber unterrichtet leichtverſtändlich über Boden-
d. M, Weit unterſchätzt iſt vielfach der Flachs in ſeiner Bedeutung angegebenen Vorſchrift bereiteten Beizflüſſigkeit und ſchaufelt bearbeitung, Düngung, Gießen und Gerätſchaften und behan-
ag an für die Hebung der land wirtſchaftlichen Produktion. Nicht um den Hafer ſo lange um, bis alle Körner benetzt ſind. Dann wird delt kurz den Gemüſebau, die Obſtkultur, Blumenzucht uſw. Ein
Fund ſonſt hat Schleſien ſeinen Anbau ſelbſt in den ungünſtigſten das angefeuchtete Saatgut mit Säcken bedeckt und bleibt zwei immerwährender Gartenkalender erinnert ſtets zur rechten Zeit

7 Zeiten nie ganz aufgegeben. Denn mit Recht genießt der Flachs Stunden liegen. Noch Ablauf dieſer Zeit wird der Hafer zum an die eweil vorzunehmenden Arbeiten, ſo daß jeder Garten

e e e e e e h m e echten t 3 n e e et ſonſt Jeim- r a S ilſortige ach Flachs uhgewieſenermaßen bringt, recht hebeutend. S ſädonugen hre Se ar e de Berg Weh paſten Partiepreiſen af werfen ift mit zhren vor

re e r re e e vateg r ver u Wachen früher als 1 oder 2 Tage vor der Ausſaat vorzunehmen. Fi Kaninchenzucht du e g Eine Anleitungv e e e iaen- Steinbr Stinkbr könne 2 ine i i i Von Lud-zehoben. Seine Frühreife, die die Ernte des Flachſes vor die Gegen den Weizen-Steinbrand (Stinkbrand) können zur Anlage einer gewinnbringenden aninchenzucht o
en L alinfriche fallen ißt, geſtattet eine günſtige Ausnuhung Weizenfuſariol (Herſteller W. C. Fikentſcher, Marktredwitz in wig Tandam, Mit 22 Raſſebildern. Z. verbeſſerte Auflage
rä u tei r Arbeitskräfte. Vor allem aber haben wir in Bayern), Formaldehyd und Germiſan (Herſteller Sacharinfabrik M.Gladbach 1922. VolksvereinsVerlag G. m. b. H. 19 M. Das

und Fert ilung de i 5 t t A. G. v burg Südoſt) in der von den Herſtellern angegebenen Werkchen macht in erſchöpfender Weiſe mit all den Zuchtregelnder Le i i hwertiges Futte it ü A.G. Magdeburg-Südoſt) in der von den Herſtelle ngegebe 9e Aufench des See We zut gern der Vilegleiſtuns Anwendungsweije empfohlen werden oder Uſpulun (Herſteller angrt 2 bei einer m Haninchenzucht berück
und ſomit eine bedeutende Hilfsquelle, die Ernährung des Volkes Fr. Baher u. Co., Leverkuſen bei Köln), das in 0,5prozentiger ſichtigt werden müſſen. Selbſt der Sportgüchter findet Harin

ſvilfsq g Notzu ſichern Löſung (500 Gramm auf 100 Liter Waſſer) im Tauchverfahren alles Notwendige. Der Verfaſſer ſchöpft aus Erfahrung. Wert-
10 Die Anbaufläche des Flachſes iſt in den Kriegs und Nach (1 Stunde) in Anwendung kommt. Du nd die Wwandiun der dar W An erung nkriegsjahren um eiwa das Achtfache geſtiegen. Jhrer weiteren Gegen die Streifenkrankheit der Gerſte haben Wellershaus dem Werke e eeuert a ninchenfell, die Helene
ende Ausdehnung wirkten die Abneigung gegen die Zwangswirtſchaft ſich Germiſan und Uſpulun bewährt; die Gebrauchsanweiſung der g

mit ihren Bindungen und vor allem die Preiſe, die für die ganze Herſteller iſt zu befolgen. Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidlk.

ruktion S e eSofort ab Lager lieferbar: J WKann gcherschieppen, Füge, Huhüaloren, aeher- u. Saateggen. Diesriedrichswerther
la, Ackerwaſzen, Düngersireuer, Drilmaschinen, Motorptlüge, D. C. G. Hochzuchten

n
sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.m Anhearne, hart u Wetehſazer. dels. Irohpressengran ſ3Dramigeſlecht und alle sonstigen Arükel für haus und Hof. e Aamme Aammer

t Berg Wintergerſtelaut Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure joderzeit zur Verfügung G. 70 Stüchk,

sohroimühlen, Zentritugen, Buneriasser,

Dresehmaschinen, lokomobilen, Stronpressen,

Land wirtscharts kammer rür die Provinz Sachsen

Karloelerme-
maschinen, Karlottelsorüermasehinen, Häckselmasehinen, Futterrübe

Zuckerwalze u.

h ſiegten 30 bis 40 Pfund ſchwer, als Haus oder Oſter3 Central-Ankaufstelle in Bezug auf Zuckergebalt von der lämmer verkauft
tür land wirtschaftliche Maschinen und e Fläche hezw. Körner u. Strohertrag

Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. 33643 d vgteller: Zweigstellen: Erfart. Waldengasse IHl, Tel. 4218. Ralber- in lettjährigen einwand- K ammergut S ch o n d o rf

Werk eeneeeeeeeeeeoeeeeeeeeeehe bei Weimarbriietsir. 30, le 19). Torgau. Folästr. 16, Tel. Zeit. Mten- freien Anbanverſuchen
durgerstrasso 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnholstr. 90, Tel. 408. Fernruf 1125.

Verkaufsstelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Beipnitzstr. II, Tel. 44 Saatgutangebot,
neueſter Pflauzenzucht-
bericht, Druck befte
„Ueber Futterrüben
ban“ u. „Ueber Winter-
gerſtenbau“ koſtenfrei.

80 PS., weni
tadellos erhalten, garau-
tiert betriebsfähig, preis
wert zu verkaufen.

Johann Fischer,
Greiféwald.

Feld m aus e,
Sicherſte und ſchuellſte Vertilguung mit

Delta -Phospnor-
S illiononfaeh bewährt u. v. d. Versuehsanstalten emptodlen.

2 e

S W

Eduard Meyer, 4b. H.
Sriedrichswerth 151 (Thür.).

Maschinenfadrik
Arthur Vondran

Die bekannten, erfolgreichen

Räudeheil-Apparate
neun gebraucht leihweife.lerathte erhalten

Cobeipten einen

und Roggen,
auch Brandweizen,

tauft jede Menge
(hemniseho Fabrit Delitig,

Dolttseh.

Doſen zu i. und 1 ne
Delitig in Apotheken u

än mische Fabrik Delitia, Delitaseh- he

te Spezfolfebrik für Vertügungsmittel selt 1888.

Kleines oder mittelgroßesGrundſtück

r rn tbeiHalle a. S. Seuie e 58. r unter T. 7228 an die eſchä e
er Zeitung
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MilchzentrifugenHackmaſchinen Siebbleche

Osterriederwerk Hermann baass à Ge., Göhricke-Werke, Mayer&Cie, Sag
Größte Spezialfabrik Maſchinenfabrik u. Eiſen Kdt.Geſ., Vielefeld. fabrik, Köln, Kalk, Dres
S land fie Hew gießerei, Magdeburg N. Mäuſ e und R atten Si zniergarben
Lanrach t. Mengen Häckſelmaſchinen vertilgungsmittel Fabriken
Komw.Geſ., Memmingen Hermann baass b0. Erioh Prauss. Drogen En
Bayern). gros, BerlinOberſchöne Gustav Ad.Lippe, Hannover EAlfa Winden und Aufzüge Maſchinenfabrik u. Eiſen weide, Todin, geſetzlich Sortiermaſchinen

für Landwirtſchaft und gießerei, Magdeburg N. geſch. Typhus Bazillus, KeolhJ Affa- Werk G. Sch ſct, für Menſchen und Haus Mayer& Cie. Saueduſtrie. m 5 S. W., tiere unſchädlich. 1 Röhre fabrik, KölnKalk, Dres
Gauting bei München. Merkendorfer landwirt 4.50 Mk., 6 Röhren 2 denN., Augsburg Pfeſſel.Carl Köbeie, Maſch.Vauanfſt., ſchaftliche Maſchinenfabr. Mark frko. inkl. Nachn. Spei u g

Lauphenn, Witbg. Tel. 86. r. Sehmiedel a augzert, Speicheranlagen
Ackerimpfung Hängebahnen Stuttgart. Mayer& Cie. Sat-

Or. Sohmiedel Gunzert, Anton Honn, Eiſenb., Apolda. Motoren fabrik, KölnKalk, Dres
Stuttgart. Hau sba cköf en für J Wrkrih u. Gas, S unfaſerhandig

Acker und Arbeits Anh. m Spinnfaſerhandlg.Wagen e hTh. Pompe, Wafb., Langenſalza. pezialfabrik, Geiſenheim erchen Sieg Bhf. eMoritz Hille, Theedor Kaulen, Spinnmaſchinen b
or e b. H. Hundezüchterei und Berlin O 2, Ergomobilen. o eke, Hamburgbiebh.
Dippoldis walde Dresden. D lt m Schafzüchtereien7 reſſuranſta MotorpflügeK. H. Löhr Co., eitieetſaties Sirſureug Oheramim. Wertfher,
Spezialfabrik für Stein depark, Verin, Pa itrl Kammergut Schöndorft Fueete (uddeäsenmie e eBacköfen Hydraul. Widder- Halte-S., Lindenſtr.46 Schäferei m. Vockverkauf.

Val. Waas, e anlagen Fernſprecher 6043 u- 4537 Scheunenbauten
ne ebrit, Sehenhem Ptigter 1anghanse, Nürnberg. Wogen gull wir Eduard Kayser,

Kalk olorpuges alle Arch. Erfurt. SpezJalgeſch.Ballenpreſſen Weigſtüchgementkalt, Syſtem Vogeler. van FWergkieder-,
Otto heinioke, Hamburgbiebh. Düngekalk ſowie alle Igzfrüge ſind ſofort ab Lager ochfahrt, Parterre

Baumaterialien liefert Nreifbar. Beſichtigung er cheunen, Schuppen undDindegarn u e eſſen wellohr, Dresden N. 30. e b. H., Ber illigſt. L nrer 18398. Telegr. lin Friedenau, Wagner- Theodor Kleemann,
18 398 Mohr. platz 4. Telegr. Kalk ößiihr ſofort verfügbar. Arch „Scheun.u. Jnduſtrie

handel, Berlin. Fernſpr. hallenbau, Berlin 80 16.Gelochte Bleche
Mayer& Cie. Sang

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spieß,

Herchen Sieg B
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Karl Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheide-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. ſiehe nes chinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kartoffelernter mit

Kleereiber und Klee-

Amt Rheingau 46 u. 188.

Aufleſer
Wilhelm Fust,
Waſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4. pflüge, Seilpfiüge nach

Kartoffelpflanzloche n h Snften,
n. Zudeckmaſchinen gyytordreſchmaſchin.
b.f. Riehter, meinen H. F. RiCMEP neten

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

trieure
Paul bübke,

Breslau 13 h.
J. Bertold Stein.

Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

re es Halbtiefel, Schnürſchuhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß

Waſchinen
Fabrik,

Kohlen, Koks und
Briketts

Auma, für GetreideSpeicher. Wilh. Vauanſt.6. Schmidt, W Carl Schaeffer, ger, WaſchinenFabrik, t
Merkendorfer landwirt handl S Kinde Halle a. S., Artillerieſtr. 6. Oberſchaftliche Maſchinenfabr, andlung, Sangermunde. de, Woll Hugo Heber, en

erde, oll, EſſElektr. Motorwagen Kolbenringe Regen u. Sommer-Decken, dorf b. Waldſee, Witbg.
m. Jene Wofb. Langenſalya. Otto teinſoſe, Hamturgbiebh. Fferdygeſcie ſhrre Treibriemen

en Bln.Lichtenderg, Möllen TSachsenwerk Max Singewali bo-, r Brenntorf
Leutzſch bei Leipzig, Kon PumpenLicht u. KraftAktiengeſell ſervendoſen u. Konſerven H. Stapel, T orfverſ., Hameln.

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.). d Weſganß Maſchine netſchmühlen Trieure

Entſamungsmaſch. e rue Mayer& Cie. Sgtebis heiniers, Hamburgbiebh. Kreisſägen K. H. Lohr Co, r e Dres
Spezialfabr. f. Stei denN., Augsburg-Pfeſſel.dabei cher told Stein e Teeganegeanietenart kel (techniſche) Maler Pover, Ratten und Mäuſe Dtiotſeigieke, Hamburgdiebh.

Richard Kayser, e u er vertilgungsmittel Verſicherungs
ſewaſchinen Magdeburg Anhalt o. w. Gunzert, Geſellſchaften

e biekh Moritz Hille, Rändemittel für alle neben a Greg.
Dippoldiswalde Dresden. Zaustiere Proussische lLeohbensversiche-Feldbahnen Jnh. H u rungs -Aktien-Geseilschaft,e Val. Waas, Gebr. Waas, Aeskulag-Apoth., Breslau I. Berlin W8, Mohrenſtr. 62.

Conrad Jürges, eggtabrit, Meiſentzeim Raubtierjallen Waagen-Fabriken
Roſtock i M Feldbahn Ghein). R. Weber, Haynau, Schleſ. 6 m U ß nund Maſchinenfabrik, Kugellager Rodemaſchinen enruder 56 dene,

Flachsmaſchinen Otto ieinloſs, Hamburgbiebh. (neuen Syſtems) r n
Otto heinleke. Hamburgbiebh. Landwſch. Maſchinen Heinrich koggatz Prinzenſtraße W

Feuerlöſcher Osterriederwerkj detiateng, Albert Aeftele,
Minimax. S. Größte Spezialfabrik Spezialität Rodungsar fabrik Stettin aſchinen

Berlin M Deutſchlands für Heu, deiten, BerlinFriedenau,Unter den Linden 2(0. 55). n n örderer, Stubenrauchſtraße 56. Wagenrädere e n ne ner, aynau, D a e aſ inen w.Futterſeiſhmehl hre eher Wenn Weren
Kod. Ramm, Finſter bei Weimar. Zucht- und Wagenräder u. Wirte Wider W Sohmiät S 8pieß, bie e ſhaſtowagen

Herchen Sieg Vhf. ſamen, Getreide undFutterkalk Hülfeufrüchten. Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.ne u Ramm, Finſter Lagerhaus Einrich- Sack und Planen Waggon- und Fuhr-

w 1 J 3Getreideprober gatter „Signierſtempel werkewaagen
Mayer& Cie. S rats A. Uppe, Hannerere Aug. Böhmer Co.,

Louis Schopper, T. e Sackkarren 0 Waagenfbr., Magdebg.N.
feivzt 7. enN. Augsburg 5Getreidereinigunge. Sertoid Stein Fltl- Weh. S en bin a be

t tät 5A l Maſchinenfbr., Crailsheim e Sackheber, e enlagen waſne Ablade Vorricinagen für Sechaufholter zugleich Waſſer Anlagen
Mayer&Cie., Sir Sadke Affa-Werk, Säcke aller Art F 9 hk i
rc. e Gauting bei München. für Mehl, e ric e germ näbrvfeſet. Landwirtſchaftliche ſe an aGetreidereinigungs c chnitter und Arbeiter e Prehluſtpumpen,Bauten, BarackenRaſchinen a e e waſ rſatt. Zola d e. Peſchke Sterei ma ſg nen 0 pp 5enR., AugsburgPfeſſe traße 11. Heinicko, Leipzig, Bayeriſ chelte

m

Mühlen für land-

n Bee Oelgewinnungs
berg, Möllendorfſſtr. 94. Anlagen

Pat.-Sackelevatoren

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-

Zweimaſchinen
Wotorpflug. G

eühl-Wetht,
Drei, Vier, Sechsſchar-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

wirtſch. Betriebe
Walter Beyer.

h
Magdeburg, Anhaltſtr. 104.
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oito Heinicke, Hamburgbiebh.

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.Schrotmühlen

Walter Bevyer,
„Jrus-Mühlen“,

WMagdeburg, t 104a.
Moritz Hile,

Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda I.
Strohpreſſen
Hermann basss 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgR.

Transport -Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
CLautrach (Bayern)

Gebläſe-TransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

e

m

5 Jühclingspuſt

Sleiſchmerino, verk

P 77777777Jnventar Auktion.
Fpege Verpachtung des Reuterſchen Gutes
in Kütten am Petersberge, Station Teicha
oder Stumsdorf, wird ein Teil des lebenden
und toten Jnventars

am 17. März d. Js.
meiſtbietend gegen Barzahl. verkauft u. zwar
1 altes belgiſches 1 alter Landauer,

Arbeitspferd, 1 Hackmaſchine,
2 Maultiere, 1 Rübenbeber,1 ſtarker Zugochſe, 1 Rübenmühle-
2 Stiere, II eiſ. Schleppharke,2 hochtragende Kübe, 6 Dreiſcharpflüge,
1 neumeltende Kuh, einige alteWanzl.Pfl.
2 hochtrag. Färſen, 5 leichte Krümmer,1 tleine darf 1 Holzwalze,
3 jg. Bullen z. Maſt, 1 Partie Holzeggen,
13 Jährlings-Schafe, 6 eiſerne Beitſtellen,
1 fahrbarer ſtehender 15 Ochſengeſchirre,

Dampßffteſſel, Z eiſerne Pflüge,
1 dazugehörige Breit- 6 alte Holzpflüge,

dreſchmaſchine mit ca. 100 Ztr. altesEiſen,
100 Ztr.-Leiſtung, alterBindfaden,Säcke,

1 Rutendrillmaſchine Brennholz u. verſch.
(Siedersleben), andere Wirtſchafts

1 MaſſayBinder, Jnventar,

zibben,

RittergutFriedehburg a. S.
auft

——m—m-——ZJ

2 7 ßd kauft Franz See
Taubenſtraſe gen

Ein gautgerittenes

Reitpferd,
oſtyreußiſche br. Stute,
13jähr., 1,67 groß, hervor
ragender Traber mit viel
Temperament, dabei ſehr
fromm, für mittleres und
leichtes Gewicht paſſend,
hat preiswert zu ver
kaufen u. erteilt Auskunft

Landjäger Tietjen.
Ranis in Thüringen,

mit u, ohne Rader, ür ei
Zugtier, leiſtet eder

e unLuckenwalde. iel Mmin,

Sorterrier,
Hündin, ſchöniebbaft. Den alten

sute Zände abzugeben
Vernhardyſtr. 55. T links

Wir kane
rteAngebote n

enten 12 Stück 160 ver

auft ger,
III

baltbare

wird bei tägl. Abfür Jezis gen 7ihme

I I 7 BLeipzig C Se
Bahnſtation Pößneck.

häuſerſtraße 7.

wieder einen großen

1 ſtarke Schrotmühle 1 Getreideableger.
für Kraftbetrieb,

Der Verkauf beginnt um 11 Uhr vorm.
auf dem Reuterſchen Gutsbhbofe.Beſichtigung von früh 9 Uhr ab dortſelbſt.

Kütten, den 11. März 1922. Die Beſitzer.

Am Freilag, den 17. d. Mts8., treffen
S große Transvporte

Ia. bayeriſcher

Zugochſen
I zum preiswerten Verkauf bei uns ein.

Hauptgenoſſenſchaft
für Viehverwertung, e. G. m. b. 9.

(land wirtſchaftliche Organiſation),
S Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6585.

d. Mittwoch, den 23., Donners-
tag, den 24. und Freitag, den

25. März d. J.
findet in den Stallungen des

ſtädtiſchen Viehhofesder 3 große Frühfahrs Pferde

markt mit Prämiierung
ſtatt.

Verein Pränkischer Pferdehändler, Järnderg.

Von der Laudwirtſchaftskammer anerkannte

rote Eckendorfer
e FultterrühenſamenStecklinge o

abzugeben gegen Höchſtgebot. Offerten unter
Z. 7236 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaploflein, Aunſeſrüben, Möhren,

Zwiebein, Siron, haler
Kanft lautend und erbittet Eilotrerten

Bayr. Handelege
roßhandlung land wirtschaftl. Erzougnisse,

Suh I Thür. Fernruf 220.
HUsech. Hoffmann Ziegler,

Ernteplanen Woagenplanen
Schlafdecken Strohſäcke n

für Saatgut,Keue Säcke etreide, Mehl uſw.
1 Zitr. 6/115 cm oder 57/15 em, 2 Btrx. 13 em

r. Keumüller. Sachen Leiyſg. r

Freitag, den 17. Märs, empfehle ich
friſchen Transport

beſter

ſchwediſcher

Arbeitspferde
Allein Stoct, Th. Wenn
Filiale Halle a. S.
Magdeburger Straße 46.

Feruſpr. 5798.

Halle a. S., Del

Fr. Zwichkert,

Pferde.

itzſcherſtraße 9,
empfiehlt

belgiſche,
däniſche,

Ermländer
und

Oldenburger

öſtlichen Hälfte der

Provinzzeitung

Die
Frankfurter Oder Zeitung

iſt das ſeit einem Jahrhundert eingebürgerte
Heimatblatt des Brandenburgers. In der

bis in die ehemalige Provinz Poſen hinein
überall geleſen, iſt ſie die

größte und weitans verbreitetſte

und der Grenzmark.

Kleine Anzeigen Grundſtücks und Stellen
markh) ſind von größter Wirkung. So iſt
die „Oderzeitung“ durch ihre Verbreitung
und Reichhaltigkeit des Anzeigenteiles das

auptanzeigenblattS t deuſſchen Oſtens

Provinz Brandenburg

Brandenburgs

28017
November 1921:
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